le potanſtelten nehmen Weftelung auf. biefes Matt 
an, für Breslau die Erpedition der Breslauer ettung, 
0 Herrenſtraße Nr. 20. 
Anfertiond - Gebühr für den Naum einer ſechotbelligen 
E Vetttzetle 12 Sr. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Bresle⸗ 
1 Ntl. 15 Sgr., außerhalb in allen Thetlen der Nonarche 
tucl. Poſtzuſchlag 1 Rtl. 24 Sgr. 6 f. 
Die gettung erſcheint täglich, mit Aus nahme der zwei 
9 ten e. 
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Mittwoch den 16. April 


1 


Telegraphiſche Nachrichten. 


ris, 12. April, Abends 8 Uhr, Die „Pariſer 
—.— urtheilt auf ſehr verſchiedene Weiſe 2 das 
neue Miniſterium, nur das „Journal des Döbats“ beob⸗ 
achtet große Zurückhaltung. Das „Evenement“ ift 
wegen Mangel einer Signatur verurtheilt worden. Der 
Kaſſationshof beſtätigte das Urtheil gegen die Solidarité 
republicaine.— Viele Repräſentanten find bereits in 
ihre Departements abgereiſt. — Die abgetretenen Mini: 
ſter haben den Orden der Ehrenlegion erhalten. — Einem 
Gerüchte nach foll der Poſten eines Unter⸗Staats⸗Sekre⸗ 
tärs neu geſchaffen und dem frühern Miniſter des Wen: 
gern, Brenier, ertheilt werden. Ein anderes Gerücht 
Sagt, Daß die türkische Anleihe durch Rothſchlld kontra⸗ 
birt würde. Die franzöſiſche Regierung fordert die 


Schweiz auf, den lz 1 . € 
land zu verweigers, btüngen Päſſe zur Reiſe nach Eng 


nal paris, 13. April, Abends. Die Haltung der Natio⸗ 
— erſammlung, dem Miniſterinm gegenüber, iſt im 
2 eine wohlwollende, nicht ſo die der Preſſe. Kein 


ſchäft an der Börſe. Von Madrid etwas beſſere 
Kourſe. 


Stettin, 14. April, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
Roggen, pr. Frühjahr 31 ½, pr. Juni 31½ Geld. — Rüböl 
pr. Frühjahr 9%, Geld, pr. Herbſt 10%, Brief. — 
Spiritus, 24 ½, pr. Juni 24 Geld. 


Hamburg, 14. April, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
Getreide, fill. — Oel, pr. Frühjahr 20, pr. Oktober 
20%. — Zink, 2500 Entr. ſchwimmend, 9. 


(Die heute fällige Depeſche aus Frankfurt a. M. iſt wegen 
€ rter Linie noch nicht eingetroffen.) (Berl. Bl.) 


Athen, s Ap 5 

8. April. Vorgeſtern ward das unabhän⸗ 

—— gefeiert; eine Interpellation in Betreff h . 

a — enden Räubereien ward in der Abgeordne⸗ 
mmer vom Finanzminiſter mit einer Klage gegen 


beunruhigende Aus l 
antwortet. ſtreuungen der r be⸗ 


Neapel, 9. April. Der G 80 
iſt ſo eben eingetroffen. | pe e 


Konftantinopel, 4. April. Mukdar⸗Bey iſt als 
außerordeutlicher Regierungskommiſſär nach Alexandrien 
beſtimmt worden. 


ee at Eu Di lin 


Ueberſicht. 


Breslau, 15. April. In der geſtrigen Sitzung der erſten Kam⸗ 
mer wurde die Genehmigung zur gerichtlichen Verfolgung des Abgeord⸗ 
neten von Arnim ertheilt. Hierauf ſchritt man zur Berathung des 

denplitz'ſchen Antrages, die Gemeindeordnung betreffend. Die An⸗ 
e auf Tagesordnung ſowie andere Amendements werden verworſen 
be der Antrag des Abgeordneten Grein: „Die von der Kommiſſton 
nig aten Aenderungen dem Staatsminiſterium als Material zu über 

Gen“ — mit 87 gegen 11 Stimmen angenommen; 35 Abgeordnete 

Linken enthalten ſich der Abſtimmung. | 


Bent Otto von Griechenland iſt ſchon am Sonnabend von 
in abgereiſt und befindet ſich gegenwärtig in Dresden. 


Po. Alvensleben, der preußiſche Bevollmächtigte bei den Dres⸗ 
en, wird zum 15. April in Berlin erwartet; ein Zeichen, 


— mit den Konferenzen ein Ende hat. 


14 beg Berlin theilen wir den Wortlaut der preußtſchen Circu— 
Nr vom 27. März d. J. mit, welche die ehemaligen Unions 
ugen zur Beſchickung des Bundestages auffordert. 


hen, der öſterreichiſche Bundestag⸗Geſandte, ſollte ſchon am 


5 3 Betas a. M. eintreffen. 
burg Gothe Bde} wird den Sommer bei dem Herzog von Ko» 
Das Diner, welches Einladung) verleben. 
die I i 
en ꝙ preußiſchen Offiziere am 12ten d. M. in 

6 alais 5 
ſchmatee orweſen zu Kaſſel einnahmen, ſcheint ein Abſchieds⸗ 


eſchfertig zun ſein. d 
5 9 au ballen. die Preußen haben Befehl erhalten, ſich 


Mat eſſen gau, Es ſolt 


Kurh nat 
feine „Bundesbilfe“ aber 2 i 
leeren Bundestaſſe ſchwerlich zu galten Gute 
den fein A aber aus ber 


Am 11. April beſchloß die zweite Fü 
Beſchwerdeſchrift der Chriſtkatholiten in Wa Daruſtad 
Biſchof, den Klerus und die Piusvereine der Staateregtcn den 8 
neter Maßnahme zu übergeben. gierung zu — 

Das däniſche General- Kommando ſiedelt von Flensburg 5 
Schleswig über. — Am Iten iſt Miniſter Tilliſch in diene 
angekommen. — Am ſelben Tage hatte der Herzog von Koburg. 
Gotha eine Unterredung mit dem öſterreichiſchen Kommiſſar in 

amburg. 


Das neue Ministerium in Paris hätte bald wieder eine kleine 
derung erlitten, indem ein Mitglied des Kabinettes zurücktreten 
— vorläufig iſt er aber auf Zureden noch geblieben. — Die Preſſe 
; NEL theilweise das Minifterium sehr Areng, das Journal des Deb. 
agegen iſt ſehr zurückhaltend. 
Eine Korreſpondenz aus Peſth ſchildert uns bie Zuſtände in Un 


garn. Die Stimm ure gegen die Oeſterrecher iR eine 
bedenkliche. ung der Magyaren geg 


In Polen iſt bekannt das Ueberſchreiten der 
gemacht worden, daß da 

sy Mihen Grenze außerhalb a. Durchgang Antes durch ſofortiges 

ederſchießen beſtraſt werd . 1 l 


Graf Thun, der ͤſterreichiſche Präſtdial⸗Geſandte, it am 11. April 


na ; ; 
1 Audienz bei dem Kaiſer ſofort nach Frankfurt a. M. ab 


e fein, daß die Baiern An- 
erden. Baiern liquidirt für 


8 


weitergreifender Tendenzen ſei. 


Preuſ en. 


Kammer ⸗ Verhandlungen. 


Erſte Kammer. 
Dreiundvierzigſte Sitzung vom 14. April. 
Präſident: Graf Rittberg. ö 
Eröffnung: 10 Uhr. 

Wegen Häufung der Urlaubsgeſuche wird dem Freiherrn von 
Buddenbrock (Lübben) ein auf drei Wochen verlangter Urlaub 
verweigert. \ 

Der Geſammtvorſtand trägt in einem nachträglichen Bericht 
darauf an, daß die Kammer ihre Erlaubniß zur gerichtlichen Ver⸗ 
folgung des Abg. Freiherrn v. Arnim während der gegenwärti⸗ 
gen Sitzungsperiode ertheile. Frhr. v. Arnim hat gegen Ermit⸗ 
telung der Anklagepunkte durch den Richter nichts zu erinnern, 
findet es aber doch auffallend, daß in der Zuſchrift des Juſtiz⸗ 


miniſters die zur Laſt gelegten Vergehen nicht präciſirt und nur 


die eine Behauptung üder das Rendezvous in Olmütz hervorgeho⸗ 
ben iſt. Die Kammer ertheilt ihre Genehmigung. 

Graf zu Dohna-Lauck tritt als Abgeordneter in die Kam⸗ 
mer ein und leiſtet den Eid. i ; 

Auf der Tagesordnung ſteht der Denzin-Itzenplitz ſche Antrag, 
Abänderungen an der Gemeinde-, Kreis⸗, Bezirks: und Provin⸗ 
zialordnung betreffend. Die Kommiſſion hat den Antrag als 
begründet anerkannt und empfiehlt mit 13 gegen 3 Stmmen der 
Kammer, an die Staatsregierung den Antrag zu richten, daß 
noch in dieſer Sitzung und wo möglich ſofort den Kammern 
formulirte Vorſchläge zur Abänderung einzelner weſentlicher Be⸗ 
ſtimmungen der Gemeinde⸗Ordnung und der Kreis-, Bezirks⸗ 
und Provinzial⸗Ordnung vom 11. März 1850 vorgelegt wür⸗ 
den, dabei aber die der Abänderung oder Ergänzung bedürftigen 
Beſtimmungen beider Geſetze und die Grundſätze, nach denen 
dieſe Beſtimmungen abzuändern reſp. zu ergänzen ſeien, nach der 
Richtung und in der Weiſe, wie über die einzelnen Gegen⸗ 
ſtände in der Kommiſſion beſchloſſen ſei, beſtimmt und genau zu 
bezeichnen. J 

Hieran ſchließen ſich die einzelnen von der Kommiſſion ge⸗ 
machten Abänderungsvorſchläge. 

Der Präſident ſchlägt vor, nach dem Schluſſe der allge⸗ 
meinen Diskuſſion, ohne Eingehen auf die Spezialberathung der 
einzelnen Vorſchläge abzuſtimmen, da es der Kammer nur darauf 
ankommen könne, ihre Anſicht über die Abänderungsbedürftigkeit 
der Gemeinde: ic. Ordnung auszuſprechen. An die Abänderun⸗ 
gen ſelbſt könne die Regierung mit einem weit reicheren Material 
gehen, als die Kammer. Mehrere Redner befürworten dieſes 
Verfahren. - 

Graf Itzenplitz fürchtet Unklarheit der Debatte, wenn jeder 
Redner zur Generaldiskuſſion ſich zugleich über alle ſpeziellen 
Punkte äußern ſoll. 

Nach einer längeren Unterhaltung über dieſe Frage erkennt die 
Kammer auf v. Zanders Darlegung endlich an, daß jedenfalls 
die Generaldiskuſſion zuvor ſtattzuͤſinden habe. 

Ein Amendement von Baumſtark beantragt über die Anträge 
der Kommiſſion die motivirte Tagesordnung. Nach einem Amen⸗ 
dement von Heffter ſollen die Anträge der Kommiſſion der 
Regierung als Material überwieſen werden. 

Das Wort hat zuerſt Graf Itzenplitz. Es gehe mit der 
Gemeindeordnung, wie mit der Verfaſſung: wer die eine wie die 
andere behalten will, muß ſie auch verbeſſern. So ſeien gleich 
geſetzliche Beſtimmungen über die Beſetzung der Landrathsaͤmter 
nöthig, zu denen als zu ſchönen Stellen ſich Jedermann drängt. 
Nicht ein Aſſeſſor, der die Landrathsſtelle als Durchgangspunkt 
zur weiteren Beförderung anſieht, ſondern ein dem Kreiſe dauernd 
angehöriger Mann iſt ein tüchtiger Landrath; findet man unter 
den Grundbeſitzern einen ſolchen, ſo ernenne man ihn: eine ſolche 
Beſtimmung an Stelle der früheren Wahl iſt im Geſetze nöthig. 
Daß die geſonderte Konſtituirung der Dominien die Regel bil⸗ 
den müſſe, glaubt der Redner aus ſeiner eigenen Erfahrung er⸗ 
läutern zu können: er beſitze ein kleines Dominium neben einer 
großen Dorfgemeinde; würden die Bauern ihm ein Wort geſagt 
haben, ſo wäre er mit der Vereinigung ſeines Dominiums und 
der Dorfgemeinde ganz einverſtanden geweſen; das ſei aber nicht 
geſchehen, und als die Bezirkskommiſſion aus freien Stücken ſein 
Dominium für eine Sondergemeinde erklärt habe, habe Niemand 
aus der Dorfgemeinde dagegen etwas erinnert. Der größte 
Mangel der Gemeindeordnung liege aber in der Repräſentation, 
welche ſie feſtſetze; dieſe ſei vielfach wegen Kleinheit der Gemein⸗ 
den unausführbar und beruhe auf der Volksſouveränetät, auf der 
Volkszahl, einem Prinzip, das nicht um ein Haar beſſer iſt, als 
die Lehren des Kommunismus. 

Braun. Die Zahl der Unterſchriften, mit denen der Antrag 
eingebracht iſt, beweiſe, daß dieſer Antrag nur der erſte Anfang 
Die Partei, welche dieſe vertritt, 
nennt Alles franzöſich, was ſeit 1806 von Reformen in Preußen 
verſucht worden iſt; dieſe Partei will zu den Privilegien des 

tandes und der Perſonen, zu Leibeigenſchaft und Spießruthen 
zurück. Darum ruft der Redner aus: principiis obstal (Leb⸗ 
Vaer Beifat {inE8,) ü 
Regier 8 weiſt zunächſt die Anſchuldigung zurück, daß die 
sie 8 fo Einführung der Gemeindeordnung verzögere. Bei 
Ren tettonäre ewwach greifender Reformen ſtehe der Regierung eine 

zgieru ve 975 zu, der auch gar nicht zuwiderlaufe, daß die 
Materielle an ehen ſicht im Laufe der Zeit änd Was das 
ten der La . fo erhebe ſich e 75 
„Landgemeinden h zahlloſer Widerſpruch von Sei: 

habe eine Deputati n gegen die Gemeindeord 5 
h on ei nung: in Pommern 
wenn er die a dem Landrathe die freie Jagd angeboten 
ordnung 5 wolle. . nei f 5 5 x 
der linken Seite aus, du mreiſſionsbericht ſpreche als Anſicht 
derne Staat eingeführt werden. Gemeindeordnung Tote der 
wo in Frankreich die heftigſte Kriſis 5 etwa im nächſten Jahre, 
Partei überall ihre Kräfte zuſammen zu nah wo die konſervative 
Landvolk durch dieſe rebolutionäre Venen en haben wird, das 
verſetzen? Das Geſetz behandle bestehende um im unruhe 
legislativen Rohſtoff, es ſetze unſere Landgemeinden, die ſich ie 
faſt kostenfreien Selbſtregierung erfreuen, durch eine a 
unverſtändliche Inſtitution zu der Unſelbſtſtändigkeit von Neger⸗ 
ſtlaven herab. Die Dominien find kleine Monarchien, die für 


Gefahr der Gemeinde⸗ 


ihnen völlig 


— mn 


den Staat eben ſo nothwendig ſind, wie die republikaniſchen Ge⸗ 

meinden; die preußiſche Monarchie kann nicht aus lauter Repu⸗ 

| biifen beſtehen. Im Jahre 1850 ift mit der Revolution ge⸗ 
brochen. Soll die innere und äußere Politik nicht aus einem 
Guſſe ſein? Es mag eine neue Organiſation der ländlichen Po⸗ 
lizei, das Einreihen der kleinen Leute in die Gemeinden nöthig 
ſein, im Uebrigen aber ſei keine Gemeindeordnung möglich, als 
die den großen mit dem kleinen Grundbeſitz organiſch verbindet. 
Eine Aufforderung, den Antrag mit überwiegender Mehrheit an⸗ 
zunehmen, liege außerdem darin, daß in dieſen Tagen von der 
zweiten Kammer ein entgegengeſetzter Entſchluß gefaßt iſt; im 
Formellen müſſe jedoch die Kammer der Regierung die Initiative 
überlaſſen. 

Hanſemann berichtigt die Behauptungen, daß die preußiſche 
Gemeindeverfaſſung der franzöſiſchen nachgebildet ſei. Mit der 
belgiſchen habe ſie allerdings viel Aehnliches, aber gerade deren 
Hauptzüge ſeien germaniſchen Urſprungs. 

Der Juſtizminiſter unterbricht die Tagesordnung durch Ein⸗ 
bringung eines Geſetzentwurfs, die Strafen dei Vergehen betreffend. 

a (Schluß folgt.) 


Berlin, 14. April. Angekommen: Der Ober⸗Präſident 
der Provinz Preußen, Eichmann, von Königsberg. Der 
Erb = Land = Jägermeifter, Graf von Reichenbach, von 
Schönwald. 5 

— Berlin, 14. April. (Feſtungsbauten.] Es ift 
neulich über die für den Feſtungsbau in Poſen bewilligten Gel⸗ 
der pro 1851 berichtet worden. Hat man ſich für dieſes Jahr 
einſchränken müſſen, ſo iſt dies nicht minder der Fall in Bezug 


auf den Feſtungsbau von Königsberg, welcher zunächſt durch Pe⸗ 


titionen der preußiſchen Provinzial⸗Landtage in Antegung gebracht, 
auf Grund kommiſſariſcher, den Generalen von Grolmann, von 
Krauſeneck und von Aſter aufgetragenen Ermittelungen, hinſicht⸗ 
lich der zum Schutz der öſtlichen Provinzen zu treffenden Ver⸗ 
theidigungsmaßregeln, von Sr. Maj. mittelſt allerhöchſter Kabi⸗ 
netsordre vom 5. April 1843 angeordnet worden iſt. Das Be: 
feſtigungsprojekt fteht in feinen Grundzügen feſt, und die Aus⸗ 
führung deſſelben wird einen Koſtenaufwand von circa 8,500,000 
Thl. in Anſpruch nehmen. Bisher find jährliche Bauraten im 
Betrage von nur 2 — 300,000 Thaler, im Ganzen dis incl. 
1850 — 2,090,000 Thaler bewilligt worden, und demgemäß 
mußte der Baubetrieb auf die ge ri Anlagen 

een Pede Wesch bid n. Zur Vollendung der Feſtung 
würde, wenn der Bau mit gleichmäßigen geringen Mitteln fort⸗ 
geführt werden ſollte, noch ein Zeitraum von 24 Jahren erfor⸗ 
derlich ſein. Dabei kommt noch in Betracht, daß in Folge der 
Einführung der Oſtbahn in die Feſtung und der intendirten An⸗ 
lage des Bahnhofes unweit der Friedrichsburg es nöthig ſein 
wird, mit den davon berührten Feſtungsanlagen auf dem linken 
Pregelufer ſchon im Jahre 1851 vorzugehen. Mit Rückſicht 
hierauf war der Kriegsminiſter gewillt, eine Summe von 
500,000 Thaler für dieſes Jahr zu fordern, in Rückſicht auf 
die finanziellen Verhältniſſe wurde jedoch dieſe Forderung auf 
300,000 Thaler ermäßigt. 

Die obenerwähnten allerhöchſten Orts angeordneten und den 
Generalen von Grolmann, von Krauſeneck und von Aſter über⸗ 
tragenen kommiſſariſchen Erörterungen über die in den öſtlichen 
Provinzen für erforderlich zu erachtenden Vertheidigungseinrich⸗ 
tungen, ließen das Defilee von Lötzen als den wichtigſten Punkt 
in der, einer energiſchen Landesvertheidigung die günſtigſten Chan⸗ 
cen bietenden Linie der maſuriſchen Seen anerkennen, und ver: 
anlaßten die den Bau der Veſte Bopen genehmigende allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 5. April 1843. Der Bau dieſer Veſte, mit 
5 vorgeſchobenen Werken, iſt approximativ auf 1,508,000 Tha⸗ 
ler veranſchlagt, und hat im Jahre 1844 begonnen; es wurden 
bis ult. 1850 im Ganzen bewilligt 660,000 Thaler, und wür⸗ 
den daher noch p. pr. 848,000 Thaler zu verwenden fein, Für 
eine zweckmäßige Einrichtung des Baubetriebs wäre zwar eine 
Rate von 100,000 Thaler als Minimum zu erachten, und hier⸗ 
bei in Betracht zu ziehen, daß der Feſtungsbau auf die Entwicke⸗ 
lung der Kulturverhältniſſe in dortiger Gegend einen überaus 
wirkſamen Einfluß äußert, daher die alljährliche Verwendung 
einer ſolchen Summe dem Staatsintereſſe in mehr als einer 
Beziehung förderlich ſein würde. Unter den gegenwärtigen finan⸗ 
ziellen Verhältniſſen hat indeß dieſe Summe auch auf 75,000 
Thaler ermäßigt werden müſſen. — Zur Ergänzung und Vollen⸗ 
dung der Befeſtigung von Köln iſt in dieſem Jahre ebenfalls 
eine geringere Summe (25,000), und für die Befeſtigung von 
Swinemünde auch nur 65,000 Thaler in Anſatz gebracht. 

[Den Wortlaut der von der preußiſchen Regierung 
neuerdings erlaffenen Circulardepſche!], durch welche 
ſie die ſogenannten Unionsregierungen auffordert, ge⸗ 
meinſchaftlich mit ihr in die bisherige Bundesverſamm⸗ 
lung zurückzutreten, theilt die „Deutſche Chronik“ mit, wie 
folgt: „Da der Schluß der Dresdener Konferenzen und in Folge 
deſſen die Feſtſetzung der neuen Bundesverfaſſung ſich länger, als 
im Anfange erwartet wurde, verzögert, und da auf der andern 
Seite ſchon an ſich und mehr noch mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtigen Zeitverhältniſſe die Thätigkeit einer gefeglichen Bundes⸗ 
behörde unumgänglich erforderlich wird, ſo hat die königliche Re⸗ 
gierung es der reiflichſten Erwägung unterzogen, wie ſchon jetzt 
diefem Bedürfniſſe abzuhelfen iſt. Zu dem Ende hält ſie es für 
das Angemeſſenſte, wenn alle Bundesglieder dahin wirken, die 
wie ſie nach der vor dem Jahr 1848 
unverzüglich in allge⸗ 
Es wird nicht verkannt, 
daß die Bundes⸗Verfaſſung mancher Verbeſſerungen fähig Fe 
bedürftig iſt, und die königliche 5 
— 5 3 en oder einen Schluß der zu Dres⸗ 
den ſtattfindenden Konferenzen vor 


ird ſie 
efangenen Arbeiten herbeizuführen. Gegentheil wir 
— dazu re) 5 jene Konferenzen zu einem ne 


Reſultate zu führen, und indem fie ſich der Hoffnung MMS", 
ar dieſer n wird, iſt ſie überzeugt, daß die Wieder⸗ 
herſtellung eines in allgemein anerkannter Wirkſamkeit ſtehenden 
Bundesorgans zur Beförderung jenes Zweckes um fo mehr bei⸗ 
tragen wird, weil durch daſſelbe die Abänderung der Bundesver⸗ 


1 
1 


ſandten 


f 
einigen wird, ſofort zum gültigen Bundesbeſchluſſe erhoben wer⸗ 


während 


en 
aſſung und Geſetzgebung, über welche man ſich in Dresden 3 Stellung, hätte bringen 


den könne. In der zuverläffigen Hoffnung, daß die ic. Reg ie 
rung ſich mit dieſen Anſichten einverſtanden erklärt, erlaube ich 
mir für dieſen Fall anheimzuſtellen, mich unverzüglich von Ihrem 
Einverſtändniſſe in Kenntniß ſeten und gleichzeitig Ihren Be⸗ 
volmächtigten in Dresden davon benachrichtigen zu wollen, da⸗ 
mit, nachdem auch die 3 pr andern betreffenden Ne 
ierungen eingegangen fein werden, fofort über den Zeitpunkt, 
ni welchem die Bundestagsgeſandten nach Frankfurt 4. K. 
ſenden wären, eine e e, werden kann. Berlin, 
den. 97. März 1851, (gez.) anteuffel.“ 
Berlin, 14. April. [Tages bericht] Der Grund, 
weshalb man vor einigen Tagen die jetzt ſtreng miniſterielle 
„Neue Preußiſche Zeitung“ mit Beſchlag belegt hatte, fol⸗ 
gender: Die Zeitung hatte in ihrem „Zuſchauer“ einen von den 
Herten Schimmelpfennig und Willich von London aus erlaffenen 
Aufruf an die deutſchen Heere mitgetheilt, um einen ſprechenden 
Belag dafür zu geben, dis zu welchem unſinnigen Treiben ſich 
die Ueberſpanntheit einzelner Flüchtlinge herdeiläßt. Dieſes Ak⸗ 
tenſtück hielt die Polizei für ſo ch, daß man deshalb die 
konſervativſte und miniſteriellſte konfis zirte. 

Die Sendung des Generals Grafen Noſtiz nach Han⸗ 
novet wird noch immer als eine „außerordentliche“ bezeichnet. 
Der König von Hannover hat aber ausdrücklich hier den Wunſch 
ausſprechen laſſen, daß man den General dort bleibend als Ge: 
1 belaſſen möge. Für Jeden, der die Perſönlichkeiten ges 
nauer kennt, iſt es freilich klar, daß von einer Wahrnehmung 
der Geſandtſchaftsgeſchäfte durch General Noftiz nicht die Rede 
fein kann; derſelbe iſt ein mehr als 70fähriger Greis und ohne 
alle Geſchäftskenntniß. Aber er iſt ſeit 50 Jahren faſt mit 
dem König von Hannover befreundet, die beiden alten Jugend⸗ 
kameraden verbringen faſt alle Abende zuſammen, und des halb 
hat man hier gern dem e des Königs von Hannover 
entſprochen, zumal man gegenwärtig hier einen großen Werch 
darauf legt, in gutem Einvernehmen mit Hannover zu ver⸗ 
bleiben. : 

Herr v. Bülow⸗Cummerow, ein Mann, deſſen Name 
ſeit mehreren Jahren überaus viel genannt worden iſt, weil er 
in vielfacher Beziehung auf die öffentlichen Angelegenheiten 
wichtig eingewirkt hat, iſt bedenklich erkrankt; feine unausgeſetzte 
angeſtrengte geiſtige Thätigkeit hat auch ſeine körperlichen Kräfte 
bei feinem hohen Alter — er iſt 77 Jahr alt — ſehr an⸗ 


Se. Majeſtät der König Otto von Griechenland iſt in 
Folge veränderter Entschließung bereits am Sonnabend mit dem 
Mittagzuge der Anhaltiſchen Eiſenbahn abgereiſt. ; 

Dem Vernehmen nach wird Se. königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen für die Zeit der Eröffnung der Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung ſich nach London begeben. — Se. königl. Hoheit ſollen 
Höchſtihre Ankunft in Berlin auf den 31. Mai angeſetzt haben. 

Der Graf v. Alvensleben wird morgen Mittag von 
Dresden hier eintreffen. 2 

Morgen Vormittag findet die Beiſetzung der ſterblichen Ueber⸗ 
reſte Sr. Durchlaucht des Fürſten Wittgenſtein ſtatt. Da 
fein Glied der Familie des Dahingeſchiedenen hier anweſend ift, 
er ſelbſt über feine Beerdigung nichts beſtimmt hat, ſo findet 
die Beiſetzung vorläufig auf allerhöchſten Befehl im 
Dome ſtatt. — Die Ordnung für die Wen 
iſt bereits feftgeftellt, dem Leichenwagen vorauf werden die Be⸗ 
amten des Miniſteriums des königl. Hauſes und andere Hof⸗ 
beamte gehen, dem Leichenwagen folgen die übrigen Leidtragen⸗ 
den, eine Anzahl königl. und anderer Eguipagen. — Auf 
allerhöchſten Befehl legt der Hof für den Fürſten 
Wittgenſtein drei Tage Trauer an. Die Garde⸗Unter⸗ 
offizier⸗Kompagnie hält bei der Leiche Wache. — Wie 
wir hören, haben ſich in dem Nachlaſſe des Fürſten Wittgen⸗ 
ftein mehrfach Codicille zu Gunſten einzelner Perfonen, nament⸗ 
lich ſeiner Dienerſchaft, gefunden. Das hinterlaſſene Vermögen 
des Fürſten iſt, man wußte dies ſchon bei ſeinen Lebzeiten, kein 
ehr bedeutendes. Doch finden die Erben einen ſelten zahlreichen 
und koſtbaren Nachlaß an Ehrengeſchenken regierender Häupter, 
namentlich an Doſen. — An uaſern Kunſtläden ſieht man heut 
vielfach ein älteres Bild des Fürſten, das einzige, was von ihm 
exiſtirt. l 

8 Königsberg, 12. April. [(Dr. Rupp vor den Af> 
ſiſen. — Ausweiſungsmaßregel gegen den ehemali⸗ 
gen Landrath Reuter, Mitglied der Nationalver⸗ 
fammlung.] Geſtern wurde die Anklage gegen Dr. Rupp 
verhandelt. Auf Grund eines von ihm verfaßten, im Preußi⸗ 
ſchen Volksboten abgedruckten Artikels wat er beſchuldigt, Haß 
und Verachtung gegen die beſtehende Landeskirche erregt, That⸗ 
ſachen entſtellt und ſchließlich den Polizeipräſidenten beleidigt zu 
haben. Der Zudrang des Publikums zu dieſer Sitzung war fo 
außerordentlich, daß die Räume für die Zuſchauer nicht ausrei⸗ 
chend waren. Die Sitzung begann um 4% Uhr. Vertheidi⸗ 
ger des Angeklagten war Juſtizrath Magnus. 

Der erſte Theil der Anklage wurde von dem Staatsanwalt 
aus der Aeußerung deducirt, daß die Geiſtlichen der Landeskirche 
herrſchſüchtig ſeien. Durch den Ausdruck Herrſchſucht ſolle 
ıc. Rupp Haß und Verachtung gegen die beſtehende Landes⸗ 
kirche, die der Staatsanwalt mit den Geiſtlich en für identiſch 
erklärte, erregt haben. In dem Ausdruck „unverantwortlicher 
Kirchencath“ las der Staatsanwalt den Sinn „deſpotiſcher Ki 
chenrath.“ Nachdem der Vertheidiger die Ynklagepunft ir⸗ 
juriſtiſchen Standpunkte beleuchtet a Fe. 
beweiſen verſucht hatte, ging er 
von Rupps Charakter und den Verhältniſſen der 


Diviſions⸗Prediger keinesweges 


feine. hierauf bezügli 5 lin ſeinem 

f bezüglichen Akten ange it, nie 
1 daß ꝛc. Rupp, um feinen eberzeu⸗ 
e An a 7 
e 1 gerorbentlichen Talente zu einer ho: 
es bei feinem können, daß ſelbſt ſeine erbittertſten 
Feinde es nie gewagt, feinen perſönlichen wahrhaft edlen Cha: 
rakter anzugreifen. Aus den Bemerkungen Über die Verhältniffe 


— 


um im Laufe der Woche von hier wegzuziehen. 


Gemeinde entnehmen wir, dieſelbe blicklich über 
— 8 daß dieſelbe augenblicklich 


Als Dr. Rupp das Wort zu feiner Vertheidigung ergriff, herrſchte 
die tiefſte Stille, die während der 1% ſtündigen Naar Cr unters 
brochen wurde. Er entwickelte darin flüchtig auch die Grundfäge 
der freien Gemeinde und gab intereſſante ſpezielle Data, welchen 
Verfolgungen einzelne Mitglieder derſelben ausgeſetzt ſeien, die ſo 
weit gingen, daß Einigen nicht nur die Konzeſſion zum Gewerbe 
entzogen fei, ſondern daß ſogar den Gaſtwirthen in Pr. Eplau, 
Landsberg ꝛc., welche ihre Lokalien zu Verſammlungen hergege⸗ 
ben haben, hiermit gedroht ſei. 
ſchworenen, daß er nicht als Angeklagter, ſondern als Verfolgter 
vor ihnen ſtände. 


Die Rede machte einen fo tiefen Eindruck, daß man nicht da⸗ 


ran zweifelte, das Nichtſchuldig werde von den Geſchworenen 
ausgeſprochen werden, dennoch wurde bei der Frageſtellung ad 1), 
Erregung von Haß und Verachtung gegen die Landeskirche, das 


Schuldig mit 7 gegen 5 Stimmen ausgeſprochen. Der Ge: 


richtshof entſchied hierauf für Nichtſchuldig und ſprach den Anz 

geklagten völlig frei. 2 f 
Der ehem. Landrath Reuter, Mitglied der National⸗Ver⸗ 

ſammlung, der ſich hier bei einem Univerſitätsfreunde zum Br 


ſuche aufhält, erhielt geſtern von der Polizei⸗ Behörde die Auffor⸗ 


derung, den Zweck ſeines Aufenthalts genügend nachzuweiſen oder 


diinnen 48 Stunden die Stadt zu verlaffen. 


| Deutſchlanu d. 
Frankfurt a. M., 12. April. [Graf Thun.] Nach 


den geſtern aus Wien hier eingetroffenen telegraphiſchen Dept 


ſchen darf Graf Thun bereits morgen von dort zurückerwartet 
werden, os ſei denn, daß derſelbe ſich veranlaßt finden möchte, 
zu München länger, als in ſeiner Abſicht lag, zu verweilen. 
Mit der Rückkehr des Grafen Thun nach Frankfurt ſchwinden 
jedoch die hin und wieder wegen ſeiner demnächſtigen Beſtim⸗ 
mung auftauchenden Zweifel keinesweges, da, abgeſehen von der 
m etwa zugedachten amtlichen Stellung, ſchon die Abſicht, 
Gemahlin von hier abzuholen, ihn unferer Stadt wiederum 
zufuͤhren würde. f (Pr. 3) 
München, 10. April. [Verſchiedenes.] Der Miniſter 
b. d. Pfordten iſt an der Grippe fo bedeutend erkrankt, daß 
ſeine Vertretung nothwendig geworden iſt. Die Geſchäfte des 
Miniſteriums des Aeußern werden durch den Staatsrath v. Pelk⸗ 
hoven und die des Handelsminiſteriums durch den Kultusmini⸗ 
ſter Dr. v. Ringelmann verſehen. — Ein Miniſterial⸗Refkript 
iſt zur Beſeitigung der in neueſter Zeit immer mehr und mehr 
um ſich greifenden Auswanderungen konſkriptionspflichtiger Jüng⸗ 
linge erlaſſen worden. — Der päpſtliche Nuntius Sacconi hat 
München verlaſſen und geht nach Rom zurück. Er ſoll, wie 
verſichert wird, durch einen anderen Diplomaten erſetzt werden. 
Es ſteht nun, wie ich erfahre, feit, daß unſere ſaͤmmtliche Trup⸗ 
pen, welche noch in Kurheſſen ſich aufhalten, mit dem An⸗ 
ſange des kommenden Monats genanntes Land verlaſſen und 
von der ewig denkwürdigen Exekution wieder in ihre Garniſonen 
zurückkehren werden. Die einſtige Liquidirung ihrer Verpflegungs⸗ 
koſten fol indeß hierorts einige bange Sorge machen, zumal als 
die dafür aufgebrauchte und vorerft unſerer Staatskaſſe entnom⸗ 
mene Summe ſchon weit über eine Million Gulden beträgt und 
der Zweifel täglich mehr werden, obwohl, falls auch der alte 
Bundestag wieder vollkommen hergeſtellt würde, ſümmtliche Bun⸗ 
desglieder auf Zahlung des fie treffenden Antheils der Exeku⸗ 
tionskoſten eingehen werden? Im Ganzen betragen, nebenbei 
geſagt, die 8 welche die bairiſche . 
e Aufſtellungen ſeit dem Jahre 18 n 
2 Schle in und . 2 Bundes⸗ 
kaſſe zu machen hat, nahezu fünf Millionen Gulden, zu deren 
Mückerſtattung bei der gegenwärtigen Ebbe in genannter Schatz 
kammer noch auf lange keine Ausſicht ſich eröffnen dürfte! 
(D. A. Z.) 


** Raſſel, 13. April. [Abſchieds⸗Eſſen. — Erkennt: 
niß des General⸗Auditoriats.] Das geſtrige Diner bei 
Hofe ſcheint zugleich das Abſchiedseſſen für die Preußen 
eweſen zu fein. Das hier liegende königl. preuß. Bataillon des 
Inf.⸗Regiments hat die Ordre, ſich marſchbereit zu halten, 
Die Soldaten 
jubeln, daß ſie endlich aus dieſer zuſchauenden Stellung erlöſt 
werden. — Bekanntlich iſt in zweiter Inſtanz, vom General⸗ 
itoriat, das Urtheil erſter Inſtanz gegen Dr, Gräfe, zu drei 
nate Gefängniß, aufgehoben worden. Die Entſcheidungsgründe 
alle weiteren vorkommenden Fälle von der höchſten Wichtig⸗ 
keit, ſind kurz folgende: „in Erwägung, daß die Verordnungen 
vom 28. un 30, September v. J. durch die Gontrafisnatur 
der verantwortlichen Miniſter nach dem § 108 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde allgemeine Glaubwürdigkeit und Vollziehbarkeit erhalten 
aben, (Wir können hier die Bemerkung nicht unterdrücken, daß 
das General⸗Auditoriat im Oktober v. J. grade das Gegentheil 
verfügt hatte. Freilich iſt ſeitdem ein totaler Perſonenwechſel eins 
getreten.) daß die dem Angeklagten zur Laſt gelegten und von 
demſelben nicht beſtrittenen Arbe g nach dem § 2 der Ver⸗ 
ordnung vom 28. September v. J. zur kriegsgerichtlichen Unter: 
ſuchung und Beſtrafung geeignet ſein würden, wenn dieſelben 
als bene e, Unzufriedenheit erregende Reden, durch welche die 
mittelbare Anreizung zum Aufruhr beabfichtigt wurde, angeſehen 
und ſomit unter die Strafbeſtimmungen des § 24 der Verordn. 
Pie 23. Oktober 1830 ſubſumirt werden könnten, indem der 
der Verordnung vom 28. September v. J. ſich auf den 

24 der Verordnung vom 22. Oktober 1830 bezieht und eine 
derung an dem Thatbeſtande der daſelbſt erwähnten Vergehen 
enbar nicht beabſichtigt, vielmehr nur in den auf jene Bezug⸗ 
nahme folgenden — die in den angezogenen $$ der Verord⸗ 
nung dom 22. er 1830 erwähnten Vergehen kurz bezeich⸗ 
net; daß nun zwar die fraglichen Aeußerungen Beleidigungen 
licher Diener mit Beziehung auf ihren Dienft enthalten und 
allerdings geeignet find, Unzufriedenheit zu erregen; — daß ins 
deſſen, ſelbſt wenn man denſelben den Charakter öffentlicher Re⸗ 
den im Sinne der angeführten geſetzlichen Beſtimmung beilegen 
könnte, doch nach der Beſchaffenheit dieſer Aeußerungen und nach 
den dieſelben begleitenden Umſtänden nicht anzunehmen iſt, daß 
Ari einen Aufruhr beabfichtigt habe oder als mögliche 
Wirkung feiner Aeußerungen habe voraussehen können; — daß 
es daher an den Vorausſetzungen, unter welchen, nach dem 9 2 
der Verordn. v. 28. Sept. v. J. kriegsgerichtliche Aburtheilung 
eintreten ſoll, fehlt, und es hiernach auf die Prüfung der Voll⸗ 
Mändigkeit und Geſetzmäßigkeit des Verfahrens, fo wie der weiter 
aufgeſtellten Beſchwerden nicht ankommt; wird das angefochtene 
beiegsgerichtliche Erkenntniß wegen mangelnder Zuſtändigkeit des 
— der vorigen Inſtanz aufgehoben unter Niederſchlagung 
70 . 


Aus Thüringen, 9. April. Nach einer Mittheilung der 
gothaiſchen 3 der Generallieutenant v. Radowitz, 
wie man hört, auf Einladung des Herzogs von Gotha, dieſen 
Sommu r Aufenthalt auf dem herzoglichen Luſtſchloſſe Mols⸗ 
Ber a Der Staatsrath Seebeck hat dem es 
ö neuerdings ihm angetragene politifche Stellung 
e 16 eite ift, enn jeder Thätigkeit er dies 
m 1 f „ P. A. 3.) 
Darmſtadt, 11. Apeit. (Gin. HERE 15 a: 
er a Katholiken] gegen den Bischof N PA 
* die Pius vereine in Mainz wegen Verhöhnung gab in der 
geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer Verantaffung u einer ins 
effanten Debatte, Der Ausfhuß beantragte, Lie Beschwerde 
an bie Staats gierung zu „geeigneter Maßnahme“ zu ‚sem eis 
fen, damit bie Gesche vor dem Geſetz unparteiiſch und ſtreng 


Schließlich erklärte er den Ge⸗ 4 


geübt und ſolchen ärgerlichen Vorkommniſſen, wie in Mainz, 
durch geſetzliche Mittel gleichmäßig begegnet werde. Die Gegner 
es Antrages ſuchten nachzuweiſen, daß die Kammer nicht kom⸗ 
petent ſei und deshalb zur einfachen Tagesordnung geſchritten 
werden müſſe. Abg. Schmitz ſchilderte die Verfolgungen, wel⸗ 
chen die Deutſchkatholiken in Mainz ausgeſetzt ſeien, und ſetzte 
hinzu, was in Mainz geſchehen, ſei nur eine kleine Scene in 
dem großen Schauspiel, was eben in ganz Deutſchland vorgehe. 
tramontanismus hebe ſein Haupt kecker empor, wie je. 
Entweder (ſchließt Redner) haben die Regierungen die Einſicht 
den Willen, ſich die Leute nicht über den Kopf wachſen zu 
en, dann erledige ſich das ultramontane Unweſen von ſelbſt; 
oder fie hätten jene Einſicht und Willen nicht, und dann gingen 
ſchlimmen Zeiten entgegen. Er wolle aber nicht hoffen, daß 
Fa im Lande Philipps des Großmüthigen ſolchem Trei⸗ 
en zuſehe. Schließlich wurde der Antrag des Ausſchuſſes mit 
gegen 15 Stimmen angenommen. (N. 3.) 
6 iel, 13. April. So eben erfahren wir — ein Schleswiger 
rachte die Nachricht — daß das däniſche General⸗Kommando 
mit 8000 Mann nach S chleswig zurückgekehrt ſei oder zu⸗ 
rückkehren werde, fo wie daß das Ober⸗Juſtiz⸗Kollegium von 
Flensburg nach Schleswig überſiedeln ſolle. Die bevorſtehende 
Rückkehr des däniſchen General⸗Kommando's nach Schleswig 
ſchreibt man der Ausſicht auf die Reaktivirung des Bundestages, 
ſo wie der Veröffentlichung der Inſtruktion des Bundestages und 
der Ueberſchreitung derſelben durch die preußifchen und öſterrei⸗ 
hen Kommiſſarien zu. — Die Demolirung des Forts De⸗ 
lius iſt nicht ſiſtirt; die Gräben werden mit Erde, wie wir ge: 
ſehen, ausgefüllt. (G. C.) 
Minister v. Tilliſch hat am 11. wieder feinen Einzug in 
Flensburg gehalten. Der Herzog von Sachſen-Koburg⸗ 
Gotha hatte am 11. in Hamburg eine Zuſammenkunft mit dem 
öſterteichiſchen Bundes⸗Kommiſſar, Grafen v. Mensdorff. 
on Hamburg reiſte der Herzog nach Halberſtadt ab. 


a Oeſterreich. 
Wien, 14. April. Graf Friedrich Thun iſt vorgeſtern fo: 
— einer Audienz bei Sr. Majeſtät nach Frankfurt ab⸗ 
eiſt. 


Vom Prager Kriegsgerichte wurde Friedr. Wilh. Koſſuth, 
aus Czernilow, gew. Königgrätzer Kreiſes in Böhmen gebürtig, 
Jahre alt, evang. Religion, ledig, Prediger der böhmiſch⸗ 
evangeliſchen Gemeinde in Prag, welcher ohne Bewilligung ab⸗ 
gehaltener Verſammlung, zu dreitägigem Profoſenarreſt verurtheilt, 
5 9 am 12. d. M. kundgemacht und in Vollzug geſetzt wor⸗ 
n 8 
Seit einiger Zeit kommen in Preßburg Auswanderer aus 
verſchiedenen Ländern an, welche 3400 Köpfe ſtark in Schlepp⸗ 
ſchiffen ihrer Beſtimmung entgegenreiſen, von wo aus ſie zu 
ande an den Ort gebracht werden, welcher ihnen zur Coloniſa⸗ 
tion angewieſen iſt. Dieſer Tage ſah man dort eine ſolche Ge⸗ 
ſellſchaft von Männern, Weibern und Kindern über 300 an der 
ahl am Donauquai die Ankunft des Dampfers erwarten. 


Frankreich. 
** Paris, 12. April. [Das neue Minifterium] iſt 
kaum gebildet und ſchon ſpricht man von neuen Modifikationen. 
amentlich ſoll Hr. Crouſeillhes, verſtimmt über die Beur⸗ 
theilung ſeines Eintritts von Seiten der legitimiſtiſchen Blätter, 
Luſt zum Rücktritt bezeigen. Wir wollen es abwarten und be⸗ 
guügen uns nur heut damit, die Aeußerung des Journal des 

Debats über das neue Miniſterium mitzutheilen. 
Es zeigt ſich nicht ſonderlich erfreut, iſt aber doch zufrieden, 
A der proviſoriſche Zuſtand doch endlich einmal ein Ende habe. 


Namentlich findet Leon F er Gu f 
‚Aber an m des Hrn. Barbe e 2 


Mann berufen wiſſen. 

Was aber die Hauptfrage betreffe, „ob man denn nach 
einem dreimonatlichen Proviſorium nicht etwas Beſſeres habe 
erwarten können, als dieſes Miniſterium, ob ſeine Zuſammen⸗ 
ſetzung der Wichtigkeit der Situation entſpreche, ob dadurch die 
Eintracht des Präſidenten und der Kammer möglichft befördert 
werde“ — ſo glauben die Debats nicht, eine geneigte Antwort 
darauf ertheilen zu können. Sie glauben „mit ein wenig 
größerer Selbſtverleugnung auf Seiten derer, welche ſich ſeit 
ſechs Wochen mit der Bildung des Miniſteriums befchäftigt, 
hätte man zu einem beſſern Reſultate gelangen müſſen. — Das 
gegenwärtige Kabinet ſei eines ohne Haupt: es ſei eine Verei⸗ 
nigung muthvoller und perſönlich achtbarer Männer; aber keine 
politiſche Kombination. Es ſei kein tranſitoriſches, aber noch 
lange kein parlamentariſches Miniſterium. Die Majorität würde 
es vielleicht, hoffentlich, unterſtützen, aber ohne Solidarität der 
Perſonen und Handlungen, welche die Stärke der Regierung 
im Repräſentativ⸗Syſtem ausmache. 

Uebrigens ſei das beſte Miniſterium dasjenige, welches mög⸗ 
lich wäre, und das gegenwärtige würde ſich der Unterſtützung 
der Herren Broglie, Obilon Barrot, Mole und Berrper zu 
erfreuen haben. 2 

Das fei fürs Erſte das Weſentliche. Wer könnte ſich auch 
heut daran freuen, Kabinette een 8 

eldzug für Früchte getragen 25 „ welches die 
e ER der Malorität ſich gefallen laſſe, welches 
fie unterſtüge, ohne daß es einer von ihnen einfällt, darin einen 
Erſatz des langen Interims zu erblicken, welches ſo ſehr zur 
Schwächung der Regierung beigetragen hat.“ 

Die Sitzung der Legislativen war von keinem Intereſſe, 
nur iſt zu erwähnen, daß Leon Faucher es durchſetzte, die 
Diskuſſion über die Inbetrachtnahme der Anträge Duprats 
und Bazes, den Straßenperkauf der Zeitungen betreffend, bis 
auf den Freitag nach Oſtern zu verſchieben. 

panien. 

** Madrid, 7. April. [Die Auflöſung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer.] Die Cortes find aufgeleſt Nach der 
Sonnabend⸗Sitzung verſammelten ſich 43 Deputirte der gemä⸗ 
ßigten Majorität im Gebäude des Handelsminiſteriums und Hr. 
Hurtado entwickelte die Gründe, welche eine Unterſtützung des 
Miniſteriums unerläßlich machten. In Folge dieſer Erörterung 
wird ein dahin abzielender Entſchluß faſt mit Stimmeneinhellig⸗ 
keit gefaßt und eine Deputation abgeſandt, um das Miniſtercon⸗ 
ſeil davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Heute verſammelte ſich eine unermeßliche Menge um die Zu⸗ 
gänge des Kammer⸗Palaſtes, alle Tribünen waren überfüllt und 
unter den Deputirten gab ſich eine unbeſchreibliche Aufregung 
kund. Die Miniſter, mit Ausnahme des Hrn. Negreto, waren 
auf ihren Plätzen. 

um 1%, uhr eröffnete der Präſident die Sitzung und Bravo 
Murillo, der Conſeil⸗Präſident, verlangte das Wort, welches 
er erhält. Einige Stimmen verlangen zwar zupöderſt die Verle⸗ 
ſung des Protokolls, der Präſident beruft ſich auf die Ge⸗ 
ſchäftsordnung. Geſchrei erhebt ſich, vom Läuten der Präfiden: 


tenglocke übertönt; endlich nach viertelſtündigem Lärmen kann 


ſich Hr. Murillo vernehmbar machen und verlieſt nachſtehende 
Auflöfungsorbdre: g 

„Präſidentſchaft des Miniſter⸗Conſeils. 

Von der mir durch Art. 26 der Konſtitution ertheilten Prä⸗ 
rogative Gebrauch machend und geſtützt auf den Antrag meiner 
Miniſter, habe ich beſchloſſen, was folgt: 

Einziger Artikel: Die Deputirten⸗Kammer iſt auf: 
gelöſt!“ l 1 


Donnernder Applaus der Tribünen hindert Hrn. Murillo, 


weiter zu leſen und die Sitzung wird eine Weile unterbrochen, 
der Prien müht ſich vergeblich ab, die Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen. Endlich läßt der. Vröfident die Tribünen räumen und 
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Murillo iſt im Stande, die Schlußworte der Verordnung 


vorzuleſen. - 


So hat ſich denn das Miniſterium auf die Entſcheidung des 


Landes berufen. Die Wahlen werden unverzüglich ſtattfinden 


und die neuen Cortes in 3 Monaten zuſammentreten. 

Die Regierung hofft, die Fraktion Sartorius von der künfti⸗ 
gen Kammer fern zu halten, welche ihren Eintritt nur den Be⸗ 
mühungen des vormaligen Kabinets⸗Präſidenten verdankt und 
gegen jeden Vorſchlag zur Schuldregulirung ſyſtematiſch Oppoſi⸗ 
tion macht. 5 8 

Grof britauuie n. 

* London, 11. April. [Banquett.] Der Lotdmapor 
gab vorgeſtern den Mitgliedern des Miniſteriums ein Banquett 
von 200 Couverts. Lord Ruſſell und Lord Palmetſton antwor⸗ 
teten auf die ihnen zu Ehren ausgebrachten Trinkſprüche. Lord 
J. Ruſſell gedachte in feiner Antwort der Befürchtungen, wel⸗ 
chen man ſich von verſchiedenen Seiten hingebe, als könne die 
Ruhe Londons während der bevorſtehenden Ausſtellung geſtört 
werden und berief ſich, um dieſe Befürchtungen in ihrer Nich⸗ 
tigkeit hinzuſtellen, auf die Einmüthigkeit, womit ſich die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung am 10. April 1848 Angeſichts der großen 
Chartiſten⸗Manifeſtation erhoben habe. Der erſte Schatzlord 
fügte hinzu, daß es gewiß ſei, ähnliche Anläſſe würden dieſelbe 
Wirkung hervorbringen und er vertraue, daß der ſtarke Arm des 
Geſetzes um ſo mehr die Ruhe und Ordnung ſichern werde, als 
die zu erwartenden Gäſte die Erhaltung derſelben im eigenen 
Intereſſe anſtreben und nicht geſonnen ſein werden, die Gebote 
der Gaſtfreundſchaft mit Füßen zu treten. 

Die Zahl der Behufs der Ausſtellung angelangten Packete be⸗ 
trägt jetzt ſchon 18,463. England hat 9626 Kolli's geliefert, 
die Kolonien 937. Nach England kommt Frankreich mit 2436 
und Preußen mit 102. 


** London, 12. April. [Bank. — Parlamenta⸗ 
riſches. — Vermiſchtes.] Der Bankbericht vom 5. weiſt 
eine Verminderung des Baarbeſtandes um 334,523 Pfd. und eine 
Vermehrung des Notenumlaufes um 102,636 Pfd. nach Der Geld⸗ 
vorrath beträgt 13,906,636 Pfd., die Maſſe des zirkulirenden 
Papiers 19,164,765 Pfd. 

Im Unterhauſe brachte geſtern N 
vorgeftern angekündigten Antrag ein, welchen Lab ouchere, der 
Präfident des Handels⸗Bureaus, in ſeiner angeblichen Qualifi⸗ 
kation als ein Amendement zur Fenſterſteuer deſtreitet. — 
Gladſtone iſt mit keinem der beiden, dem Hauſe vorgelegten 
Plänen zufrieden. Der Haupt⸗Einwand, welchen er der Er⸗ 
neuerung der Einkommentaxe zu machen habe, beſtehe darin, daß 
ſie gefordert werde, um die auf Verzehrungs⸗Gegenſtänden ru⸗ 
henden Laſten nur um 4 bis 500,000 Pfund zu ermäßigen. 
Indeß, wenn er zwiſchen dem Plane d'JIsraeli's, welcher das 
Prinzip der Steuer⸗Erleichterung ganz und gar beſeitige, und dem 
Plane der Regierung wählen ſollte, entſcheide er ſich für letzteren. — 
Stafford tritt dem d'Israeliſchen Antrage bei. — Ruſſell be 
klagt ſich, daß man durch dergleichen Anträge die öffentliche 
Meinung irre führe. Es ſei klar, daß man dem Ackerbau durch 
den Ueberſchuß der Staats⸗Einnahmen nicht ausreichend helfen 
könne; es ſei aber eben ſo klar, daß jede Herabſetzung der Steuer 
dem Ackerbau wie allen andern Intereſſen zu Gute komme. 

Er räume ein, daß das Schutzprinzip in dem Antrage zwar 
nicht klar ausgeſprochen ſei; warum verlangten aber die Anhänger 
D' Iſraelis jederzeit die Rückkehr zu demſelben und warum 
verſpreche dieſer es ihnen? Es wäre loyaler, wenn jene große 
Partei mit ihren Forderungen offen hervortrete und dadurch eine 
definitive Entſcheidung herbeiführen wollte. N 

8 wird üben, das eee 8 und 8 

1 5 Stimm 0 5 2 1 
we des Schabkanzlers ang A 

Die Erklärung Palmerſtons bezüglich der deutſchen Frage hat 
ziemlich allgemein befriedigt. Die „Times“ meint geſtern in 
einem darauf bezüglichen Artikel: Das franzöſiſche Kabinet habe 
die Gefahren des Geſammteintritts Oeſterreichs in den deutſchen 
Bund übertrieben und ſchließt mit den Worten: „Das gemein⸗ 
ſchaftliche Intereſſe Europas erheiſcht vor Allem eine ftiedliche 
und ſchleunige Erledigung dieſer Fragen und wiewohl die deut⸗ 
ſchen Staaten durchaus nicht das unveräußerliche Recht bean⸗ 
ſpruchen dürfen, die feierliche Beſtimmung der Verträge von 1815 
zu ändern, ſo glauben wir doch, daß es weiſe und politiſch von 
Frankreich, Rußland und England gehandelt ſein würde, wenn 
dieſe drei Mächte gutwillig jedem, die Natio nalſtärke und das 
Nationalwohl des deutſchen Volkes fördernden Abkommen ihre 
Zuſtimmung gäben.“ i 

London, 12. April. [Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
Nachdem die königl. Kommiſſion nochmals, wie um mit dem 
Zaunpfahl zu winken, ihre roth bedruckten Zettel hat anſchlagen 
laſſen, mit der Ankündigung, daß die Eröffnung ganz beſtimmt 
zum erſten Mai beginne, haben ſich nun auch die Mord- Amer 
rikaner und Ruſſen ans Werk gemacht, und im auswärtigen 
Departement des Gebäudes herrſcht jetzt überall eine ſeht EIN 
rige Thätigkeit. Die Arbeiten ſchreiten hier um fo raſcher, Bars 
mükts, als die Geſtelle, Tiſche und ſonſt dazu gehörigen Verzie⸗ 
rungen ſchon fertig mitgebracht worden ſind und nur geordnet 
zu werden brauchen. Die Times kann nicht umbin mit ſauer⸗ 
ſüßer Miene die Eleganz und eſchmackvolle Leichtigkeit der 
Arrangements i a g anzuerkennen und mit 

ö in der Fremden⸗Abtheitun fterißi ! 

der engliſchen Solidicat als national charakteriſtiſch zu verglei⸗ 

en. Wir werden ſpater wahrſcheinlich öfterer Gelegenheit ha⸗ 
ben, auf dieſen „nationalen“ Unterſchied bei den Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtänden ſelbſt aufmerkſam zu machen und gegen die Be⸗ 
griffsverwechſelung von Solidität und Plumpheit zu proteſtiren. 
— Bis Sonnabend Nacht müſſen ſämmtliche Geruͤſte, welche 
bisher immer noch ſehr im Wege geſtanden haben, weggeſchafft 
ſein. Dann wird man auch zum erſten Male die verſchiedenen 
Räume frei überblicken können. Aus Rußland iſt eine große 
Auswahl mannigfaltiger Eiſenwaaren angekommen, und eine ko⸗ 
loſſale Malachit⸗Vaſe, ſowie eine koloſſale Reitergruppe von eben⸗ 
daher, werden im großen Mittelgange aufgeſtellt. Ein Zimmet 
wird in ruſſiſchem Geſchmack mit einem prächtigen Ameublement 
aus Malachit hergerichtet. — Neulich bat der Prinz Albert 
das große Gutta⸗Percha⸗Etabliſſement in New⸗Bond⸗Street Nr. 
98 beſucht und die für die Ausſtellung beſtimmten Waaren bes 
ſichtigt. Es befinden ſich darunter eine große Menge verſchiede⸗ 
ner Verzierungen, z. B. Blätter, welche ſo dünn, wie na⸗ 
türliche und bis in die dünnſten Nüancen ausgearbeitet find. 
Aus Frankreich ſind beträchtlich weniger Zuſendungen einge⸗ 
gangen, als angekündigt worden waren. Da man genau an dem 
angegebenen Einſendungstermin feſthält, haben ſich Viele, welche 
auf eine Friſt gehofft hatten, zurückgezogen. Nichts deſto weni⸗ 
get nimmt Frankreich immer noch den nächſten Platz nach Eng⸗ 
land ein. Bis zum 0. April waren überhaupt 18,463 Kiſten und 
Ballen eingeſendet worden, von welchen z. B. auf Frankreich 2436, 
auf den Zollverein 1021, die Vereinigten Staaten 833, Bel⸗ 
gien 807 kommen. Der unterſte Theil, d. h. der dritte Abfas 
des Daches iſt beinahe ſeiner ganzen Länge nach mit einer Art 
Segeltuch überdeckt, ſo daß das Gebäude allmählig ſein lufti⸗ 
es Anſehen verliert. Das Eiſengitter iſt längs der ganzen 
Süpfeite aufgeſtellt und der Platz vor dem öſtlichen Theile be⸗ 
reits vollſtändig geebnet. Das ſchöne Wetter hatte dieſen Nach⸗ 
mittag Tauſende von Zuſchauern hinausgelockt, ader die Konſta⸗ 
bler ſchienen ſich bereits auf continentalen Fuß eingerichtet zu 
haben, da fie die Menge überall mit barſchem, faßt gensdarmen⸗ 
artigem Tone zurücktrieden. Leider find eine große Menge werth⸗ 
voller, und in ihrer Art unerfeglicher Gegenſtände auf dem Trans⸗ 


d'Iſraeli feinen bereits 


porte beſchädigt, oder völlig zertrümmert worden. Namentlich 


Fremden nach engliſchem 


* 


ſollen mehrere prachtvolle Glaswaaren in Folge plumper Behaud 
lung unterwegs in tauſend Stücke zerſchlagen angekommen ſein. 
— Die Mittheilung, daß die Ulmen innerhalb des Gebäudes 
auf endlichen Befehl der Kommifften umgehauen werden ſollten, 
ſcheint auf einem Mährchen der Morning Chronikle zu beruhen. 
Heute Nachmittags wenigstens ſtanden fie noch völlig unverfehrt 
und ſchienen durchaus nicht geneigt, den Platz zu raͤumen. Ich 
glaube, man würde, um einer ſo bizarren Curioſität willen, die 
weſentlichſten Schönheiten der Kunſt aufopfern. 

Unter den Maßregem, welche für die Aufnahme, Pflege und 
Unterhaltung für die Fremden getroffen werden, ſtelle ich mit ge: 
bührender Ehrfurcht das vom Biſchof von London ernannte 
Comitee voran, deffen Zweck es fein wird, für die Seelen ber 

Zuschnitte zu ſorgen. Das weltbekannte, 
um keinen andern Ausdruck zu brauchen, Gebetbuch der an⸗ 
glikaniſchen Kirche wird in drei Sprachen zugleich zu haben fein, 
und da Se. Gnaden vorausſetzen, daß der Fremde nach dem 
Austritte aus dem Dampfboote nichts Eiligeres zu thun haben 
wird, als die vielen, vielen Kirchen zu „wird ein Weg⸗ 
weiſer füt dieſelben, ebenfalls in drei Sprachen gedruckt. Der 
Biſchof ſelbſt wird am 4. Mai zur Eröffnungsfeier eine Pre⸗ 
digt in der St. Paulskirche ableſen. Für das geiſtliche Be⸗ 
dürfniß der Deutſchen wird in St. Mary's, Parkſtreet, ge 
ſorgt werden. Um aber auch die „religiöſen“ Fremden verſchie⸗ 
dener Nationen zuſammen zu bringen, ſollen wöchentliche reli⸗ 
giöſe Meetings gehalten werden; auch iſt zugleich ein großes Leſe⸗ 
zimmer gemiethet worden, in welchem religiöſe Zeitſchruſten aller 
Farben und Nationen ausgelegt fein wetden. — Außerdem hm 
ben die Mitglieder von Lloyds beſchloſſen, daß während der Zeit 
der Induſtrie⸗Ausſtellung jeder ausländiſche Beſucher gegen 
Vorzeigung einer Empfehlung von einem britiſchen Miniſter, 
Konſul, Vice⸗Konſul, oder einem Agenten von Lloyd's Zutritt 
zu dem Kaufmanns⸗Zimmer in den Geſchäftsſtunden, 
nämlich von 9 Uhr früh bis Nachmittags 6 Uhr, haben folk 
Für fremde Kaufleute iſt dieſe Vergünstigung von einiger Wich⸗ 
tigkeit. Sie können hier nicht nur die meiſten auswärtigen 
Blatter leſen, ſondern auch nicht unintereſſante Bek - 
machen, Die City hat ſich vorgenommen, ſehr gaftfrei zu 1 
Selbſt Lord John Ruſſell ſpielte bei dem Gaſtmahle, welches 
der Lord⸗Wapor am 9. d. M. dem Ministerium gab, darauf 
an, freilich nicht ohne zugleich voraus zuſetzen, die Fremden wür 
den die Geſchäfts⸗ und Handelsthätigkeit gebührender Maßen 
bewundern, und zu der Ueberzeugung kommen, es müſſe doch in 
den engliſchen Geſetzen, dem engliſchen Geiſte und den engliſchen 
Traditionen etwas Excellentes liegen, das fo Großes hätt 
vorbringen können. Was die Gaſtfreundſchaft beat, ae om 
ich mich des ſehr ſtarken Vorgefühls nicht wehren, daß ſie ſtarke 
Anſprüche an die fremden Taſchen machen wird. Die über 
ganz London verbreiteten ſehr zahlreichen Diskuſſion⸗Klubs⸗ 
find ebenfalls zuſammengetreten und beabſichtigen im Juni zu 
Ehren der (natürlich in England herrſchenden) Redefreiheit 


ein Monſter⸗ Bankett, zu welchem ausgezeichnete Fremde aller 


Völker und der verſchiedenſten politiſchen und religiöfen Richtun⸗ 
gen eingeladen werden ſollen. Die Ausſtellung ſoll zugleich zu 
einem Meeting Gelegenheit geben, um in demſelben den inter⸗ 
nationalen buchhändleriſchen Verkehr und die endliche Ber 
ſeitigung des bisherigen, fo gut als geſetzloſen Zustandes deſſel⸗ 
ben zu beſprechen. Vielleicht nehmen die Engländer auch auf 
den monſtröſen, an Barbarei grenzenden Mißbrauch Rückſicht, 
nach welchem die Literatur des Auslandes, d. h. alle auswärts 
gedruckten Bücher, in den Zollhäuſern nach dem Gewichte ziem⸗ 

lich ſchwer beſteuert wird. f 


5 u N u land. 

51 der chen nze, 14. Apri 
dings iſt in Polen er e a wor⸗ 
den, daß wer in unerlaubter Weiſe die Grenze überſchreitet und 
beim erſten Anruf nicht ſtehen bleibt, ſofort niedergeſchoſſen 
werden kann. f 


Provinzial- Beitung. 


1 Breslau, 15, April [Berbregen.) Bor einigen 
Tagen wurden in dem 


Haufe Albrechtsſtraße Nr. 24 aus einer 
gewaltſam erbrochenen 


Bodenkammer eine Menge Gegenſtände 
geſtohlen, darunter befand ſich auch ein kupferner Keſſel. In 
demſelben Hauſe wohnt eine in guten Vermögensverhältniſfen 


ittwe, auf die der Verdacht der Thäterſchaft 
— der letzten Zeit mehrfach verbä a Pr . 1 


rer Wohnung verkehrt hatten. Am 13ten d. M. wurde in des 
ren Wohnung eme poltzeiliche Reviſion vorgenommen; hier wur 
den nicht allein ſämmtliche geſtohlene Sachen, ſondern auch noc 
eine Menge Brennholz in Klafterſcheiten, welches ſie ebenfal⸗ 
aus einer verſchloſſenen, einem Mitbewohner des Hauſes gehör 
gen Bodenkammer geſtohlen hatte, vorgefunden und ſie verhaftet · 
a dem Gehöfte des hieſigen Eliſabetiner⸗Kloſters wurde am 
d. M. Nachmittags von dem Fenſter einer Parterre gelegt 
nen Stube das Blei entfernt, eine Scheibe herausgen . 
und fo das Fenſter von innen aufgewirbelt. Die Diebe find hier 
eingeſtiegen und haben faſt ſämmtliche gute idungeſtückt des 
im Kloſter angeftellten Dienſtperſonals geſtohlen und find unbe⸗ 


ha Kir), 7 2 N 
der Klo e eldſt wurde geſtern i ienſt⸗ 
knecht, aus Wilkowitz asg, verhaftet, eee 
getrieben und auch dieſes Verbrechen eingeſtanden hat. 
Einem hieſigen Kretſchmer wurden vor einigen Tagen 18 Stück 
verſchiedene Fäſſer von einem hieſigen Einwohner zum Verkauf 
angeboten. Da ihm die Sache verdächtig erſchien, ſo ſchickte er 
ſeinen Böttcher, um ſich von der Beſchaffenheit der Gebinde zu 
überzeugen an Ort und Stelle. Dieſer demerkte aber ſogleich, 
daß ſämmtliche Gefäße, beſtehend in halben, Achteln, Vierlichen 
und Fäßchen geſtohlen und die eingebrannten Namen aus gekratzt 
worden waren. Einem Polizei⸗Beamten wurde hiervon An 
gemacht, welcher die geſtohlenen Fäſſer, zu denen ſich bald 
Eigenthümer fanden, mit Beſchlag belegte., den Verkäufer ver 
haftete und dabei ermittelte, daß dieſer Menſch feit einiger 
bereits drei Wagen voll Kretſchmer⸗Gefaß mit ausgekratzten (ht 
men am hieſigen Orte verkauft hat. Die Gefäße hat dere! 


einzeln zu Hauſe gebracht, gereinigt und aufbewahrt dis et eint 

Fuhre zum Verkauf beiſammen hatte. Pe 

Beckmann. f 4 

Es war ein ſchöner Abend am Montage und bie en (0 

nen Abende des keimenden Frühjahrs find dem kater gefäht? 
lich; aber was grünende Knospen, Frühling luft und ſpielend: 


3 dem ſchwa 
Mondlichter, wenn das alte fidele Haus mit em je 7 
Geſicht, was ſcheinbar ſo gar keines en fähig iſt, 
welches aber die glitzernden Augen Pr teude ſtrahlendes 
Freude weckendes Licht verbreiten i — Beckmann ab 
Mengerl und Pieſecke ſpielt, fi ö be müller und wie bie # * 
ten Jungen alle beißen, Ba el! Leiden und Freuden 
mit fo unverwüſtlicher Laune N ; 1 

8 77 Das if eine Parole, welcher SJebermatt 
Folge leiftet, und daß Beckmann, der Norddeutſche, die „kodderng | 
Berliner Schnauze“ in Wien k. k. Hoſſchauſpleler werden konne 
das müßte eigentlich unſern Anſprüchen auf „Parität“ keinen 9 
ringen Vorſchub if 

Er kommt und fpielt feine alten Schnutren und treibt — 
alten Poſſen und Jeder ſagt fidh: jet kommt dos und das, 
wenn dann das und das kommt, wie man es vo 
und hundertmal gefehen; fo lacht man zum hundert und 
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Male gerade fo herzlich und unwillkürlich wie beim erſten Male! 
med dag if 1 905 und undbeſtreitboeſte Beweis für das 
Oemnie Beckmann's. Sein Humor wied nicht abſchmeckend, feine 


werden nicht altdacken; und wenn er ewig derſelbe dlettt — Joh 


er bleibt immer gleich wirkſam: weil er immer ſich ſelbſt ſpielt 
und — — von der Welt if, 

Seine komiſchen Figuren find keine Masken, er geht in ihnen 
auf, und ein humor arakter wirkt immer anregend auf 
die Geſellſchaft, wenn fie auch durch täglichen Umgang mit allen 
ſeinen eisen, bekannt it. N 

Es ergiebt ſich hieraus, daß die Sphäre Beckmanns das fr 
genannte Niebrig⸗Komiſche iſt, d. h. diejenige Gactung des 
Komiſchen, welche aus der Situation allein ihre Kraft ſchöpft, 
welche frank und frei mit ihrem Vorwurfe ſchaltet und ſtatt 
einen Charakter zu motiviren und auf feiner eigenen Baſis auf⸗ 
zubauen, TH. nur um feine lächerlichen Seiten bekümmert und 
dieſe zum eigenen Nutzen verwendet. 

Es A daher nur eine gewiſſe Gattung von Charakteren un⸗ 
ſerem Beckmann zugänglich; ſolche, welche ſich der Karrikatur 
nägern oder dieſe betragen, philiſterhafte Geſtalten, welche die 
Ruhe innerhalb ihrer vier Pfähle Über Alles ſchätzen, oder wenn 
fie ſich in anderer Leute Händel miſchen, keinen eigentlichen Zweck 

n, als den, des eigenen inhaltloſen Dafeins darüber zu ver⸗ 
geſſenz kurz: Charaktere, weiche zwiſchen Menger und Pieſecke 
liegen, die aber alle mit jenem Berliner Wit geſalbt find, der 
ihnen einen Auſtrich von Somveränetät verleiht. 

In dieser Sphäre herrſcht Beckmann unbedingt: fie iſt feine 

ine; er iſt deren abſoluter Herr. Er wirkt daher von 

ir durch fein Naturell; man kann niemals ſagen, daß 

er aus der Rolle fällt; da Niemand aus feiner eigenen Haut 
taus kauns und wenn die Witze, die er reißt, manchmal die 
ben ſcheinen, ſo ſcheint dies eben auch nur ſo, 

weil der Verfaſſer des Stücks vielleicht was Anderes im Sinne 

„woran Beckmann nicht denkt, welcher ſich blos die Gren⸗ 
den abſtecken, das Terrain bezeichnen läßt, auf welchem er ſich 
Motion zu machen gedenkt. 

Enfin: Man muß das alte Haus bewundern, 
len oder nicht und kann diejenigen, welche an ihm kritteln, nur 
von Hetzen bedauern, wie man mit Allen thut, welche die friſche, 
fröhliche Natur bekritteln, weil die Blätter nicht grün genug find, 
das Waſſer naß iſt und der Himmel blau. b. 


2 


man mag wol⸗ 


. 
Brestau, 15. April. [Schwurgericht] In der geſtrigen Nach⸗ 


NE henden vernrtheilt: 

zugleich dri Bie Karl Jockiel, wegen zweiten gewaltſamen und 
tenfi ritten Siebſtahls zu 11 Jahren Zuchthaus, demnächſtiger De» 
on bis zum Nachweiie der 

er polizeiliche Aufſicht. 

b) Der Einliegerſohn Jak. Troska, Theilnahme an einem 
Voß 8 zu 6 Monaten 9 — — die 
Tipeili 9: fue zu erachten, und zu Ijähriger Stellung unter po» 

ute kam 


Beſſerung und IIjährige Stellung un⸗ 


atsanwalt: O.⸗St.⸗A. Fuchs. Vertheidi 
richs. ach v. Fe 
v. ann, Schird 
. Am 8. Auguſt v. 

in Streit 
beiholen 


a 
verhör wird feſtge 
Juſtande . ſowie, daß er in der Trunkenheit oft ähnliche 
Thatfrage wird von 


wider 22 Gottfried Obuch und den 


B D282 „ w. tli erſetzlichtei 
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lichen Drohungen. 5 


Staatsanwalt: Meyer. Vertheidiger: R.⸗A. Haupt. 

Die Angeklagten werden durch den Spruch der Geschworenen für 
ſwrldig er d der Gerichtshof verurtheilt: 

a) Den Friedrich Obuch zu 15 Monaten Zuchthaus; 

den Gottfried Sbuch zu jähriger Zuchthausſtrafe. 

W ung wider den Schuühmachergeſellen Heinrich Guſtar 

Tſchler, wegen vierten Diebstahls. 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Falk. Bertheldiger: RA. Beyer. 

Der Angeklagte wird überführt, am 10. September v. J. nach vor 
berger eſtrafung wegen dritten Diebſtahls, die Wohnung des Ein⸗ 
Ache Scholz in Domslau erbrochen und aus einem unverſchloſſenen 
une 1 Thlr. 10 Sgr. entwendet zu haben. Der Gerichtshof ver 

t, den Angeklagten zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe. 


* 
lun Breslau, 15. April. [Oeffentliche Gerichtsverhand⸗ 
Niet Heute Vormittag wurden vor dem,; . Herrn 
meinde € die Prozeſſe mehrerer Mitglieder der chriſtkarholiſchen Ge ⸗ 
e verhandelt. Herr Polizeianwalt Kuſche begründete die Ankla⸗ 
uf N Folge der ſtattgehabten Beweisaufnahme wurden die Herren 
der Sner, Kirſch und Blaſig von der Anklage, den Abgeordneten 
löſun brigteit bei der am 80. Januar v. J. Er polizeilichen Auf⸗ 
— „rifttatholiichen Reſſource“ nicht Folge geleiftet zu haben, 
ochen 
„Wegen . 
Gemeinde unterlaſſener Anzeige der am 6. Oktober v. J. abgehaltenen 
Harden bene g, in Nader öffentliche Angelegenheiten berathen 
Nees gon metbeilte der Richter die Herren Hüllebranp, Profeſſor 
aufmann sende, br. Behnſch, Prediger Hofferichker und 
lung jeden uſchner als Ordner reſp. Theilnehmer an der Berſamm⸗ 
en zu 5 Thlr. Geldbuße. — 


t er hei 11. April. Heute wurde durch den Ober⸗Präſi⸗ 
von S ein Schleſien, Herrn von Schleinitz, Herr 
8 als Biece⸗Präſident des hieſigen Regierungs⸗ 

bet, Nachdem hierauf eine Plenarſitung des 

den hatte, verſammelten die Anweſenden ſich 


N 


rungsrath, 


1 err v. 8 n Mahle, welches der Ober⸗Regie⸗ 
Zane unſerer Gert, bisheriger Stellvertreter des 
5 Nes elcho w — dem Herrn Ober⸗Präſidenten und 
SSR ein dende deter an deranſtaltet hatte. — Im dies⸗ 
welches für die dor! . Gabin um Kreiſe Landshut, iſt 
verſpricht und zum To Ser dte⸗ ng dunn Entſtehen begriffen, 


brikant aus Genf bat 10 gew ft nutzbar zu werden 
niedergelaſſen, und angefangen, a nn ubren⸗Fa⸗ 
fabrikmäßig anfertigen zu laſſen. Er bes temten Kreiſe 
allmählig fo zu erweitern, daß fie ganze Uher 

mag. Man hat um fo mehr Ucſache zu been, 0 
ſtalt gedeihen werde, da die Preiſe der Lebensmittel 
Mieſengebirge bei weitem geringer ſind als in der 


ih cam 
Um erem 
Genf. Außerdem intereſſiren ſich mehrere einflußrei e BN b 
Wöhafe für dieſe Anftelt, und «6 ift mit Sicherheit zu erwarten, 
daß der Gründer derselben ſich jeder irgend möglichen Förderung 
und Unterſtützung von Seiten der Regierung zu erfreuen haben 
we; Dr. 3) 


2 Ans vinz. [Raubanfälle.] In der 
Nacht vom 5 25 pe gegen 12 Uhr wurden die Kret⸗ 
ſchambeſiter Markus Silberſtein ſchen Eheleute zu Katzoben 
im Keie Rofenperg von 8 Männern, welche mit Aerten und 
Gewehren verf waren, überfallen. Nachdem bie Diebe mit⸗ 
telſt Aerten den Laden vom Fenſtet weggeſchafft“ welches 
durch den Beſitzer und feinen Sohn von innen vertheidigt wurde, 
warfen die Diebe mit Knitteln und Schlacken zum 
nich wodurch der Sohn des Sijperftein zwar im Geſicht, aber 

cht gefährlich beſchaͤdigt wurde. Durch das Abfeuern Jweier 
ben den Räubern, welche jedoch ebenfalls nicht trafen, 
indem die Kugeln in die Wand bei der Stubenthür einſchlugen, 


Fenſter bins | 


kamen die Leute aus dem Dorfe und die in der Nähe arbeiten⸗ 
den Hüͤttenleute zur Hilfe herbei, worauf ſich die Diebe entfer⸗ 
nen mußten. Hiernächſt begaben ſich dieſelben zu dem Freibauer 
ohann Lukoſch in Katzoben, brachen daſelbſt Thür und Fen⸗ 
ſter ein, drohten mit Hausanzünde n und erpreßten dort von dem 
Befiger 7 Thlr. und als in dieſem Augenblicke eine Patrouille 
aus dem Dorfe herannahte, ergriſßen fie die Flucht in den nahen 
Wald. Auch in der Gegend von Wendezin im Kreiſe Lu⸗ 
blinitz hat dieſe Rotte, welche man in der dortigen Gegend für 


eingedrungene polniſche Einwohner hält, Einbrüche verlibt, und 


0 
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es iſt dieſerhalb von Seiten der Behörden die nöthige Anord⸗ 
nung getroffen worden, um dieſen Verbrechen Einhalt zu thun. 

Am 10. April Nachmittags gegen 5 Uhr wurde auf dem 
Wege von Herrmannsdorf nach Pombſen im Kreiſe 
Jauer der Müllergeſelle Auguſt Heinze aus Herrmannsdorf 
von zwei unbekannten Männern in dem ſogenannten Mönds- 
walde angefallen, niedergeworfen, ihm der Munde mit Moos 
verſtopft und er feiner Baarſchaft, beſtehend in 25 Stück Kaſſen⸗ 
Anweisungen zu 5 Thlr. und in 5 Stück zu 1 Thlr., beraubt, 
worauf die Räuber ins Dickicht ſprangen und verſchwanden. Da 
der ꝛc. Heinze weder die Perſonen noch die Kleider der Räuber 
anzugeben vermag, fo iſt bis jetzt auch eine Ermittelung der 
Thäter nicht zu ermöglichen geweſen. 


* Landeshut, 14, April. In den Tagen vom 10. bis 
12. d. M fand auch hierorts die Jathresprüfung ſammtlicher 
Kiaffen der Elementar⸗ und der zu Abiturientenprü⸗ 
fungen berechtigten höhern Büngerſchule ſtatt. Die 
Theilnahme Seitens der Eltern und Schulfreunde ſoll im Gan⸗ 
zen eine recht erfreuliche, weniger erfreulich die Theilnahme derer 
geweſen fein, in deren Händen. großentheils das äußere Schick⸗ 
ſal und Gedeihen der Schule liegt. Was die Leiſtungen anbe⸗ 


langt, fo haben ſolche bei der trefftichen Leitung des zeitigen 
Rektors und der Gewiſſenhaftigkeit der Lehrer je nach den ver⸗ 
ſchiedenen Standpunkten der Klaſſen wohl jeden Unparteiiſchen 
im Allgemeinen befriedigt, ſowohl was das mündliche Examen, 
als auch was die vorgelegten Hefte, Probeſchriften, Zeichnun⸗ 
gen ic. betraf. Und was bei jeder Anſtalt eine Hauptſache iſt, 
fo legte die Haltung ſämmtlicher Klaſſen ein vortheilhaftes Zeug: 
niß von dem guten Geiſte der Schule und davon ab, daß die 
Disziptin, wie ſich's gebührt, gehandhabt wird. Möge die An⸗ 
ſtalt auch fernerhin zur Ehre Gottes und zum Gedeihen der 
Menſchheit wirken und ſich immer mehr allſeitig des Vertrauens 
erfreuen, das fie feit den 16 Jahren ihres Beſtehens ſich zu erwer⸗ 
ben geſucht hat. Der neue Kurſus beginnt den 28. d. 
und hat ſich das Vertrauen des auswärtigen Publikums bereits 
in den neuen Anmeldungen kund gethan. — Künftig einmal 
über den Standpunkt unſerer Kirchenmuſik ꝛc. 


* Oels, 14. April. [Criminal⸗Gefängniß.] Von 
den in der Nacht vom 19. zum 20. v. M. aus dem hieſigen, 
höchſt baufälligen Criminalgefängniß mitterſt gewaltſamen Durch⸗ 
bruchs entwichenen 6 gefährlichen Verbrechern, ſind bereits von 
Neuem Verbrechen im Oelser Kreiſe verübt worden, namentlich 
bald nach ihrer Entweichung ein Raub in Bogſchütz (ſiehe die 
geſtrige Zeitung) und Ende voriger Woche ein nächtlicher Ein⸗ 
bruch mit geladenem Gewehr in die Behauſung des Ortsgeiſtli⸗ 
chen von Zeſſel, woſelbſt ſie Wäſche und Lebensmittel raubten. 
Die Kommunalbehörde hierorts will, wie verlautet, der fort⸗ 
währenden Klage über die Baufälligkelt des Criminalgefängniſſes 
dadurch begegnen, daß ſie ſich zum Neubau erboten hat, welcher 
Sache des königl. Juſtiz⸗Fiskus iſt; fie It bereits durch das 
königl. Kreisgericht hierſelbſt mit dem königl. Appellationsgericht 


* technungsſähigkeit in Unterhandlungen getreten und es iſt aus ſicherheitspolizeilichen 
cruchte. Peueemiz ſpr dee | Gründen wünſchenswerth, daß die Unterhandlungen bald beendigt 


werden. — Kommt dieſer Bau, der projektirte Bau der Kreuz⸗ 
burg⸗Namslauer Chauſſee über Oels und die Pflaſterung des 
Marktes im Laufe dieſes Sommers zu Stande, dann 
it zugleich für das Proletariat im Oetser Kreſſe durch Arbeit in 
dieſem Jahre wiederum hinlänglich geforgt. 


* 3 13. April. [Seminar.] In den letzten 
Tagen war unſer Städtchen ſehr geſpannt auf den Ausfall der 
Abiturienten⸗Prüfung der Seminariſten. Mehrere erhielten nur 
Nr. III, dieſe müſſen ſich jährlich einer Prüfung unterziehen, 
bis ſie einer Nr. II würdig befunden werden. Die Rektoren⸗ 
Prüfungen, welche ſeit Verlegung des Seminars von Löwen 
hierher ſtattgefunden haben, ſind ebenfalls viel ſtrenger genommen 
worden, als ſonſt. Beſondere Aufmerkſamkeit und große Theil⸗ 
nahme erregten diesmal zwei junge Damen, welche die Courage 
hatten, als die erſten ſich hier als Lehrerinnen am 11. und 
12. d. M. prüfen zu laſſen. Wie wir aus glaubwürdiger Quelle 
vernehmen, haben beide Candidatinnen das jetzt ſehr erſchwerte 
Examen gut beſtanden. Die eine iſt auf dem Seminar in Ber⸗ 
lin unter Bormann's, die andere in Brieg unter Geisler's Lei⸗ 
tung gebildet worden. Die methodiſchen Kenntniſſe der letzteren, 
unſerer Landsmännin, ſollen recht befriedigend geweſen fein und 
machen der Bildungs anſtalt alte Ehre. Wenn etwas gut iſt, fo 
iſt ein ſtrengeres und mehr in die Tiefe gehendes Gouvernanten⸗ 
Examen, als es bisher der Fall war, wo die Milde der Herren 
Examinatoren gegen junge Damen, deren Unkenntniß öfterer als 
wirklich, auf Rechnung weiblicher Schüchternheit geſetzt wurde, 
ſehr oft mittelmäßige Kandidatinnen durchließ. Eltern wie Schul⸗ 
Vorſteher wurden daher öfters mit ſolchen nicht qualificirten Per⸗ 
ſonen angeführt. Die Prüfungs⸗Kommiſſion für Lehrerinnen be⸗ 
ſtand aus den Lehrern des Seminars, den Conſiſtorial⸗Räthen 
Wachler, Schultz und Gillet und dem Seminar⸗Direktor Jung⸗ 
klaaß aus Steinau. Die ſchriftlichen Aufgaben, welche dieſe 
Kommiſſion anfertigen ließ, waren, außer einem ſchon früher ein⸗ 
gereichten Lebenslaufe: 

1) Ueberſetzung eines langen Stückes aus dem Deutſchen in's 

Franzöſiſche. ; 

2) Ueber den Geſchichts⸗Unterticht in höheren Töchterſchulen 

nebſt Angabe der hierher gehörigen Werke. 

3) Eine Katechiſation im Entwurfe. Dann folgte das münd⸗ 

liche Examen und dann die Probelectionen. 


7 


T. Aus Oberſchleſien. [Unſer Elend.] Der Wohl⸗ 
ätigkeitsſinn von Anno 1847/48 hat unſern unglücklichen Lands 
ewohnern wenig oder gar keinen (2) Segen gebracht. Die Ant⸗ 
vort auf das „Warum?“ liegt ſehr nahe. Die Geſchenke waren 
das din Palliativmittel und wenn der Staat ſich nicht beeilt, 
spätere gl bei der Wurzel anzugreifen, fo dürfte eine frühere oder 
chen Er holung des traurigen Schauſpieles, des duchſtäbli⸗ 
wee e N in Ausſicht ſtehen. Wer ſich einen richtigen 
durchwand ſeloſt einmal die Hütten des erquifiten Elends 
grade dieſer Te, [Hildern läßt ſich das ! och i 
mütterlich derben deen en der nicht! Und dennoch iſt 
Felder und Wälder igt: Thaler und Berge, Wieſen, 
wechſelung aber es fe wohlthuende Ab⸗ 
A Au Der Boden eln, das von der 
theils für den Flachs⸗, . oden eignet ſich ducchwe 
Runkelrüben- A Tabate- 


das polniſche 
entgegen, das Gift des 
gemächern; die meiſten 
Bruſtentzündung, treten 


* 
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Berhältniffen des polniſchen Oberſchleſiers mas |_ 


ſind von beiden Aerzten 19. 


Loslau's den Behörden bereits Anzeigen von mehreren am con⸗ 


tagiöſen Typhus E 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


» Breslau; 15. April. [Gewerberath.] Die Prüfungs 
Kommiſſion der Böttcher ⸗ Innung verlangt die Genehmigun 75 
den von ihr aufgeſtellten Beſtimmungen über die Erhebung von Prü⸗ 
fungsgebühren und über die Art des Meiſterſtückes. Auf Antrag der 
Handwerker⸗Abtheilung beſchließt die Verſammlung, den höchſten Ge⸗ 

aan en 8 Thlr. zu normiren, die Herſtellung eines Faſſes ohne 
Reifen als Meiſterſtück nicht zu empfehlen. 

Der hieſige Konditor Cambniſch erhält auf fein desfallſiges Ge ⸗ 
ſuch die Erlaubniß, die Meiſterprüfung als Bäcker, nachdem er den ge 
rt Vorſchtiften genügt, vor der betreffenden Prüfungskommiſſion 

ulegen. 

n das Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei⸗ 
ten ſind wiederholt Geſuche wegen Dal eit und ſonſtiger Vortheile 
für die bei der Londoner Ausftellung betheiligten Gewerbtreibenden er⸗ 
gangen, ohne daß bisher ein Beſcheid erfolgte. Die Verſammlung tritt 
ue vom Schriftführer entworſenen Erinnerungsſchreiben an das Mi- 
niſterium bei. 

Der Apotheker Trotz, welcher des preußiſchen Heimathsrech⸗ 
tes durch ageſühn en Aufenthalt in Polen verluſtig en ei 
hatte vom Polizei⸗Präſidii die Erlaubniß zum Betriebe der K. ſchen 

potheke erhalten. Der Gewerberath wurde über die Zulaſſungsfähig ⸗ 
keit nicht befragt, da dies nach der im § 42 der G. O. vorgeſchrie. 
benen Approbation durch das Miniſterium der Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten überflüſſig erſchien. — Das Handels⸗Miniſterium ordnete jedoch 
die nachträgliche Begutachtung durch den Gewerberath an, weil dieſelbe 
in § 67 der V. für die Naturaliſation ausländiſcher Gewerbetreiben⸗ 
den, alſo auch für Apotheker ausdrücklich vorgeſchrieben ſei. Das 
Niederlaſſungsgeſuch des Apotheker T. wurde mit dem Bemerken ge⸗ 
nehmigt, daß es wohl wünſchenswerth wäre, wenn künftighin derartige 
Anträge nicht wieder nach erfolgter Zulaſſung Seitens der Polizei⸗ 
behörde vor das Forum des Gewerberathes gebracht würden. 

Das Naturaliſationsgeſuch eines Tiſchlers aus dem Würtembergſchen, 
der bereits 9 Jahre hier in einer Werkſtatt beſchäſtigt iſt, wird von 
der Verſammlung befürwortet. 


Herr Samoſch begründet den Antrag, die Plenarſitzungen des 
Gewerberathes fortan nur alle 14 Tage ſtattfinden zu laſſen. Die 
Beſchlußnahme über dieſen Vorſchlag wird vertagt. Die nächſte 
Sitzung wird am Montage nach dem Hefe ſtattfinden. 

a Schweidnitz, 13. April. [(Gewerbliches.] Die Einfüh⸗ 


rung von Zwangskehrbezirken für zwei Schornſteinfeger am hieſigen 
Orte, ſind ſeit Januar 1850 ein Gegenſtand ſchroffer Konflikte zwiſchen 
dem hieſtgen En und den Hausbefigern geworden. Der Magi⸗ 
ſtrat behauptet: angskehrbezirke exiſtiren am hieſigen Orte feit lan⸗ 
ger Zeit; — dagegen die Hausbefiger einerſeits die fortdauernde freie 
Konkurrenz des Schornſteinfegergewerbes beanſpruchen, anderſeits gegen 
Einführung von Zwangskehrbezirken proteſtiren, um nicht dereinſt ihren 
ndſtücken eine neue Laſt aufzubürden, welche nach § 56 der Ger 
werbe⸗Ordnung von 1845, nach erreichter Verjährung und Rechtskraft, 
einer Ablöſung unterworfen wäre. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hat auf die Vorſtellungen eines großen Theil der Hausbeſitzer, wieder⸗ 
2 Beſchlüſſe für freie Konkurrenz des Schornſteinf ewerbes und 
eſei 


tigung alles Zwanges gefaßt, auch bei letztem B e die Ent⸗ 
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ſtrat angeſtellten Meiſtern, als nicht ehen 
en f. 5 i Kanes . 
9 er 
mit polizeilicher Aſſiſtenz in 2 Häuſern ſchon hat fegen laſſen und die 
r den betreffenden Hausbeſitzern aufgedrungen, ſei 
eiläufig gejagt. 
Die Beſchwerde eines neuen, von der königl. Regierung approbirte 
aber vom Magiſtrat nicht anerkannten Schornſeinſegerma erg, Bub 
Miniſterium für Gewerbe, hat inzwiſchen als Reſultat zur Folge ge⸗ 
habt, daß dieſes ſich für Iwangsrechte nicht aus geſprochen, ſondern viel⸗ 
mehr den hieſigen Hausbeſitzern die Disposition zugeſtanden, über das 
Fegen ihrer Schornſteine frei zu verfügen, auch die weitere Unterſu⸗ 
chung der königl. Regierung zu Breslau aufgegeben. — Wir find nun 
erwartend, daß der Gemeinderath, im allgemeinen Intereſſe der Grund⸗ 
beſitzer und folgereich für die Zukunft, die, vor circa 8 Monaten von 
der Stadtverordneten⸗Berſammlung, einſichtlich des ganzen Sachver 
hältniſſes, wohlüberlegten Beſchlüſſe, direkt weiter verfolgen werde. 
Die im geſtrigen Stadtblatt (Obrigkeitl. Bek.) auf eine hier noch 
nie geſehene Weiſe beſindlichen 2 großen Cenſurlücken, ſollen die Schorn⸗ 
ſteinfegerangelegenheit betroffen haben. 


Berlin, 13. April. Dem Mechanikus Bernhard Schäffer zu 
Magdeburg iſt unter dem 11. April 1851 ein Patent auf See 
ſo weit deren Kon on für neu und eigenthümlich erkannt worden, 
ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile zu behindern, auf 
fünf Jahre, vom obigen Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. — Dem Kaufm. J. H. F. Prill- 
witz zu Berlin iſt unter dem 10. April 1851 ein Einführun 8-Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Elurichtung 
von Zündgeſchoſſen, ſo weit dieſelbe als neu und eigenthümlich aner⸗ 
kannt iſt, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. — Dem Mechaniker 
G. Seyrig zu Berlin iſt unter dem 8. April 1851 ein Patent auf 
mehrere für neu und eigenthümlich erkannte, durch Zeichnung und Ber 
ſchreibung nachgewieſene Einrichtungen an Dampfpreſſen, auf ſechs 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preu⸗ 
hiſchen Staats ertheilt worden. 


Zu ſerate. 
1 618] - Progr a mn m 
zu dem ſechszehnten ſchleſiſchen Provinzial⸗Thierſchaufeſte. 

8 det am 5. (fünften uni d. J. Vormittags 
ber Wu el Grüäneiche 0 21 eht in der Haufen sen 
Thieren und landwirthſchaftlichen Geräthſchaften, in der Verthellung 
von Preiſen für die beſten Schauſtücke und in der Vertooſung anzu⸗ 
kaufender Thiere und Geräthe. N 

ieribam 


1. Ad 
Es werden folgende Prei e aus bbbelſe 
* . 

1-8, Für gute guts Prämien, 2 a 100, 2 % 80, 2 a 60 
und 2 a 40 Thlr., je eine derſelben nebſt einer Medaille unter 
folgenden Bedingungen: 8) die Zuchtſtute muß im Befig eines 
bäuerlichen Pferdezüchters ſich befinden; ») fie muß alle zu einer 


uten Zuchtſtute erforderlichen Eigenſchaften beſitzen; e) fie muß ein 
Füllen haben, oder doch bedeckt, und daß ſie es jei, genügend 


beſcheinigt 0 
i Den 2 welche einen dieſer geek erlangen, wird auf 
Verlangen des ein . in 


einer Königskrone, auf der rechten Seite des Halſes unter der 
Mähne eingebrannt. 
5 der Stadt Breslau, 


9. Für die Kuh eines bäuerlichen Beſitzers: 60 Thaler Gold 
b 4 
10. „ die 1205 eines bäuerlichen Beſiters: 40 Thaler Gold 
nebſt Fahne. 5 . 2 


. 8 [23 a 
A. 52 leſi en. 
11. Für die weite HR die (don e bat ober 


tr iſt? ein enpreis nebſt e. 
12. „ 2 5 he —— goldene Wedel neh Fahne, 4 
13. „ das beſte edle Gebrauchspferd fert), nicht unter . 
Wr En Na a 
88 2 e * 
vor 5 Did Beine: age 8 nebſt Fahne. 
sn e etts Q 8 1 
17. „ das r ſilberne Medaille nebſt Fahne. 
18. „ das milden; ine 2 oder 3 Jahre alt: ein Ehrenpreis 
a ne 2 
dal nächſge; eine goldene Medaille nebſt Fahne. 


D 


* 
U 


„ ſchloſſen, da ſie anderw 


von Aktien und ermitteln. 
J. Benz Looſen zu v n 


Für das prittbeſte: eine ſilberne Medaille nebſt Fahne. 
„ das Bine 9 5 8 "Bien eile  Aebitfeches: 
„ ne * 5 
eſte: eine filberne Medaille nebſt Fahne. 
Selten dd Nenn Wade eng 
wah A ing finden. et \ 
2. Bü de nendgtäg Beier ier em Gr bep che weg 


dem nächſtbeſten: eine ne Medalle nebſt Y 
d lichſten 4 Adr 8 : ein 
b , nee dane dee geborenen Serge ß. 


2 


26. „ den nächſtbeſten: eine Medaille Fahne. 
„ die vorzüglichſte inländiſche eine 

28. „ die mäcfkbefe: 25 K ide Sin-@prenpueib dab Bahn. 

29. „ die u 75 ſi 2 Medaille nebſt Fahne. 5 

2 „die vorzüglichſte im Auslande ge 4 5 ö s 

e 

31. „ die n 1 eſte: eine ſilberne e nebſt Fahne 

; die vorzüglichſte inländiſche Ferſe (Kalbe): 5 

32. „ ga we ] 9: en Chrenpteie 
„ die n e: r. ne e. 

— „ die drittbeſte: eine chene Bernie nebſt Fahne. 

35. „ das vorzüglichſte Paar inländiſcher Zugochſen? in Epren · 


das adele e Paar: ei Medalle net. 
„ das n e Paar: eine goldene alle ni 
— „ das drittbeſte Paar: eine ſikberne d ehe 
Nur geſeſſette Stiere Fönnen in den umtfrievigten Schauraum auf⸗ 
genommen werden. 2: 


chafe. 

ut Aufſtellung von Schafen und Wolloließen werden die erforder⸗ 
nchen Anſalten getroffen ſein. Es können Thiere aller Länder geftelt, 
aus derſelben Schäferei aber nicht mehr als 10 Stück aufgenommen 
werden; — für jede aufzuſtellende Abtheilung muß ein Schild mütge⸗ 
bracht werden, auf welchem der Name des Gutes verzeichnet iſt; auch 
muß der Geburtsort ausländiſcher und nicht in den Händen der Züch: 
ter beſindlichet Thiere Eee ſein. Es wird mit Zuverſicht erwar⸗ 
tet, daß nur geſunde afe geſtellt werden. Den Schauſtellern wer⸗ 
den filberne Exinnerungsmedaiſlen verabreicht, 

Die anche Boff Wollolteße wird, wie früher, in den Ra 


männiſchen Börſe ſtattfinden. Es können aus ein 

61 uhr als 6 Vliehe aufgenommen werden. Die Herren S 1 
werden erſucht, die Bließe ncht feſt zu verpacken, damft der eigenthüm⸗ 
Neben den * 


Wollbau unverändert erhalten bleibe. l von 
ezogenen Thieren können auch ſolche von erkauften, mit Angabe 
Abe, beg ellt Air 6 för W she Ang 
mien werden weder für Schafe noch für Wolloließe ausgeſetzt. 
5 D. Für Maſtvieh. 5 


Für Muſithiere, welche in Schleſten geyogen ib erweislich don den 
i 8 


Ki 
des 


wärtigen Beſitzern von Anfang bis zu Ende gemäſtet worden 
. weden * Prämien ausgefegt: E £ 
38. Für den n Maſtochſen: ein Ehrenpreis nebſt Fahne. 
39. „ den nächſtſchwerſten: 40 Thlr. nebſt Fahne. 
44. , die ſchwerſe Mapkahe 20 Thie, mebfl ah 
„die uh: r. ne ne. 
= „ die nächſiſchwerſte; eine Fahne. n 


3. „das ſchwerſte, nicht über 8 W. lte lb: 12 Thlr. 
. „ 8 ich ochen alte Saugta Tol 


das nächſtſchwerſte: 8 Thlr. nebſt Fahne. 


— „ das dritte: eine Fahne. 

46. „ den ſchwerſten Maſthammel: 10 Thlr. nebſt Fahne. 

47. „ den nächſtſchwerſten: 8 Thlr. nebſt Fahne. l 

48. „ den dritten: eine Fahne. 

49. „ das ſchwerſte Schwein: 10 Thlr. nebſt Fahne. 

50. „ das näͤchſiſchwerſte: 8 Thlr. nebſt Fahne. 

51. das . 100 Fa En ten "Sr 

denjenigen bäuerlichen Konkurrenten, welche aus größeren Eitt- 

0 1 There hierher zur Schau bringen, die dagen Nee 
gen zu vergüten, 8 8 N 
Umgebungen der Hauptſtadt in dieſer Beziehung auf einen möͤglichſt 
gleichen tandpunkt zu ftellen, wird für jedes Stück ungemäftetes Stind- 


: es aus einer größeren Entfernung als 4 
oa suche worden, ein Weitepreis von 10 Sgr. auf jede Mi 
des Herweg ewährt. Außerdem aber wird für jedes 
Schauthier, E r 
Zweigvereins außerhalb der Rennbahn prämürt, oder welches als ſchau ⸗ 
würdig von einem Zweigvereine anbergewieſen worden, eine ſilberne 
Erinnerungsmedaille ausgereicht werden. 

Allgemeines. Für mehre Thiere derſelben Art und deſſelben Ge⸗ 
ſchlechts kann derſelbe Bewerber nicht mehre Preiſe verlangen, dagegen 
* mit 1 Thieren E ——. 2 4 

nmeldung. Zur oder zum Verkauf z enden 

Thiere und Grrthſchaſten müſſen bis zum erſten Juni d. 8. bi dem 
Vorſtande des landwirthſchaftlichen Centralvereins an werden. 
Es werden zwar auch noch ſpäterhin Thiere oder Ger au 
nommen werden, ſofern es die vo enen Räume en, — j 
können dieſelben —— He in er —.— der am Tage des Fe 

es auszugebenden Feſtordnung 5 2 
. Bei der Anmeldung von Thieren zur Schau oder zum Verkauf Wird 

ebeten, die Züchtungs⸗ oper Beſiß ⸗Atteſte, ſowie das National 

iere nach untenſtehendem Schema gleichzeitig mit einzureichen; des 

ichen wird Anzeige gewärtigt, ob von den hier Veran- 
altungen des Vorſtandes zur Unterbringung und Betpflegung der 
Thiere Gebrauch gemacht werden will. 25 

Die einzureichenden Nachweiſe müſſen folgende Angaben enthalten: 
1. Name, Stand, Wohnort des Befigers, event. des Züchters; 2. Ge 
ſchlecht des Tieres; 3. Alter; 4. Farbe und Abzeichen; 5. Größe (Fuß, 
Zoll); 6. Namen und Adkunſt des Vaters (bei dem Rindvieh di 
deſſelben); 7. desgleichen der, A 8. ob das Thier nur zur 


3 der auch verkäuflich iſt 
geftelt wird, ober Au tellung von Ackergeräthen. 
von landwirthſchafflichen Gerätprgetien aller 


Für die Aufſtellun . Art, 
die ein beſonderes Intereſſe darbieten und desbalb zur Schau geſtellt, 
oder die zum { angeboten werden, wird ein beſonderer Platz vor 
der Tribüne reſervirt bleiben. 1 —ůͤ— 


zur. Berloofung von Thiexen und Iamoirthichaftlichen, 
Thierſchau wird en de 2 Bi Berloofung von He 
Gap Du 


Bei der 
landwirthſchaſtlichen Ger t altet werden, u 
Keen Mıkaufa dach der Jah Der ubyufeperben MER. d 
Looſe ſich richten. (Vgl. Nr. W.) i 


. abe vo Loy d Ei 
J Deckung des Noftenanfwanbes 20. I der L 
ſchau und für den Ankauf von Gegenfänven, werven Atiſen 8 1 Th 
und Looſe a 15 Sgr. erden; dieſelben Er ter zu haben 


4 


au eben 9 
in der Hauptkaſſe der Ua landſchaffe⸗ Biegen, 
, Kaſſe der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft, 2 
Buchhandlung von W. G. K i — 
8 ra 


orn, 
ofef Max und 2 
„Graß, Barth und Comp., 
Hainauer jun., Ohlauerſtraße 79; 
. . Wiener W — 2 5 U. 6; 
Breslau aber bei den landwirthſchaftl. Vereinen . 
2 die königlichen Landrath⸗Aemter erſucht worden, den Ad 


Handlung von 


einer Aktie berechtigt zum Aufgang auf die Tribüne, 
bie 8 Nader Thlerſchün und zur Tpeilnabtne 
ifte. 
doſes gewährt lediglich die Theilnahme an dem 


Am Tage der Thierſchau = werden auch beſondere Eintrittskarten 
in die geſchloſſenen Räume derſelben zu dem 
gegeben werden; dieſe Karten gewähren in 
Platze auf der Tribüne und nicht die Rechte 
Der Erlde diefer Eintrittötarten wir ang ven dem der Aktien dir 
* 


Eintritt in 


Verlooſungsgeſchäfte. 


Hälfte und von dem der Looſe 10 Prozent zu den Kosten der Meran, 
2 4 fi a ie andere a 2 
dle br uten und 20 Prat if Deo Grißies für Lose e = 
e Pe dn e u 5 
eiteintheilung. Ai eräthſchaften 
beginnt früh um 7 Uhr. um 8 Uhr wird die Kaſſe N Dia 


Zertheilung der Preiſe, Medaillen und Fa 
wen. teile Borbeifübrung ale. Au Se e —— 
mit Aus ſchluß der Schafe, — und ſchließlich die Verlosfun der r 
kauften Gee ftatt. u Ruge 
Prämi * 


lachs und Pin > 
Die un e e ei N Te und 
Ps: gearbeitete pla { m 8 
männifchen Börfe zur Schau ausgelegt Waren an Puk 
. t N 


8 Verei sprei x ! 
5 in drei beßen gl a 40, zwei 2 30, zwel 3 20 Eee 
20 Pfund enthält, achsproben, ſofern jede derſelben ä f 


Der Fla 3 
EEE ame en 
1886. S. ede für Echleten. 
ich , Die nächte Me in König von Ungarn findet 
nicht heut, ſondern Pr "Tage den 2 Ami 1 1. 


Waſſerdichte Herrenhüte neueſter Form, d. Stück! Rtl. 25 Sg. 


476 


[853] Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, 


Theater Repertoire 
Mittwoch den 16. April at Vorſtellung des 


weiten Ab 0 Vorſtellungen. im Einhorn am Neumarkt, beginnt d Kurfus Montag den 28, April, 2 5 l 
a 8 e e a Lokal Veranderung i Lei Fr 2 empfehlen Hübner u. Sohn. Ning 35, 1 Treppe, dicht an der grünen Röhre, 

— Nane san ©. Marr. N Das Seiden⸗Waaren⸗Lager ei brik 9 w brũd sg. [76] pr rn a Trockene Ahorn⸗ und Kirſchbaumbohlen 
(Einle br. Anfang 7 uhr. as Seiden⸗ eigener Fabrik von Ge er Colsmann aus ericht zu Glaz. btheilung. = 


eu 5 
e 
1 + „ . 


Für Auswanderer nach Venezuela 


Das dem Brauer Gottwald gehörige sub Inga. herabgeſetzten N 12 Verkauf bei 
e 
— ———— 


Nr. 280 — 282 hierſelbſt belegene Haus neb 
Bierbrauerei 1 14,626 Rtl. ele low und Laß witz, Kupferſchmiedeſraße Nr. 18. 


der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen en Kaiſer Mat 5 
Konzert. in der Regiftratur einzuſehenden Taxe, fol - e ee e volle Friſche Oſtſee⸗Aale, 


Statt jeder beſonderen Anzeige. anz beſonders zu empfehlende Gelegenheit für Gajüten- und Zwiſchendeck⸗Paſſagiere. am 21. Oktober 1851 ionsfähige Päd. R 
Als Verlobte empfehlen ſich: 185 * on Sale na La⸗Guayra 7 5 Cabelo 1 Paſſag Vormittags 11 Uhr, kr te e a 2 feifche gr. See⸗Zander, 
Friederike Oppolenzer. ſegelt am 10. Mai an ordentlicher Gerichſsſtele, Tabernen : Lokal beim Goldarbeiter [876] 8 Fi £ 
eife, G 55 a das 3 a are ar ige ET Sa Minna, Capt. ER: den be 8 e 8801. 1 Sopße, einige Tische. 1 Wiegefpiegeh friſche Silber⸗Lachſe y 
0 a, Großh. Poſen. egnitz. 8 ere Ausku err 5 edge in Hamburg und d eral⸗ t ie dem Aufenthalte nach unbekann us⸗ opha, einige Tiſche, > 7 = 
elegnitz, den 13. April 1851. ’ 19 5 - San. für zugöberechtigten Gottlob Schmidt, und deſſen 1 Großſtuhl, 2 Toiletten, 1 Ghiffoniere, desgl. offettet ehe billig: 885) 


Schleſten, Herr Wilh. Otte in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13. 


0 
2 Ehefrau Marie, geb. Walter, und reſp. deren ein Möbelwagen find zu verkaufen: Kupfer · Gu 
een Die Anwendung F 


Erben, werden hierzu öffentlich vorgeladen. ſchmiedeſtr. Nr. 44, eine Stiege. Fiſchmarkt Nr. 1 


64) 
Todes-Anzei 
und Bürgerwerder, Waffergaſſe Nr. 1. 


1881 ige 
Den heute Mittag 4 Uhr plötzlich erfolgten 


Tod unsers lieben Herrmann, am Gehirn. des vom Dom. Trebitſch bei Polkwib für jede befondere Feldfrucht beſonders präparitten urn 26. N48 

ſchlage, zeigen wir hiermit entfernten Verwand-| enen R n 77 kauf. Gewirkte 

ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, emiſch⸗mineraliſchen Düngepulvers, g Ae Gerig - onde refoh: Umſchl T üch Mutterſchafd Ankauf. 

tief betrübt ergebenſt an. erfolgt mittel breitwürſiger Auſſaat von einem halben bis einem ganzen Centner pro Morgen, Das den Frentzel ſchen Erben gehörige Erb» A age: Ucher a Weiber 5 tam Dorn owo bei Bojanowo 
jedoch nicht eher, als bis die Saat eine Höhe von mindeſtens vier Zoll erreicht hat. ün« pachts⸗Vorwerk Mittel-Zibelle Nr. 1, abgeſchätzt mit weißem, ſchwarzem, blauem, grünem Sta d 2. ei ihne Nu terſche * 228 3 


Thiergarten, den 14. April 1851. 
uſtav Dewerny. 
Ida Dewerny, geb. Stiller. 


18871 Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerſorſchlichem Rathſchluß ſtarb 
mir heute mein innig geliebter guter Mann, der 
Klemptnermeiſter Carl Julius Bormann, 
nach langen ſchweren Leiden. Wer unſer häus⸗ 
liches Glück gekannt, wird gewiß meinem gren⸗ 
— Schmerz eine ſtille Theilnahme nicht 

en 


ſchenswerth und den Erfolg ſehr ſichernd iſt es, wenn dies bei feuchter Witterung oder kurz vor 
einem Regen vorgendemen wird; ſteht aber ein Regen nicht in naher Ausſicht, 0 iſt, 7 5 
lich bei bindigem Boden ein Eggeſtrich oder ein Behäufeln nach der Auſſaat zweckdienlich. Sollte 
das Düngepulver klumpig geworden fein, fo muß es vor dem Ausſtreuen durch ein feines Sieb 
geſchlagen, und kann auch nach Belieben mit guter Dammerde, Mergel oder Aſche vermengt 
werden. Einem Verderben iſt dieſes Düngepulver nicht unterworfen. Der Centner koſtet 2 bis 
3 Rthl., je nachdem daſſelbe zu einer oder der andern Frucht beftimmt wird; es iſt alſo nur halb 
jo theuer als Guano, und vermdge feiner für jede beſondere Kulturpflanze paſſend zuſammenge⸗ 
ſetzten und präparirten Bestandtheile wirkſamer als jener. Daß bei Anwendung dieſes Dünge⸗ 

Achaft des oben 


auf 21,192 Rtl. 3 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt ] Spiegel, empfehlen in den neueften. ge⸗ 
G pelt cken und Wenigen n 1 der Re-] ſchmackvollſten Zeichnungen von 3 bis 2 M 5 eichen Heerde 2 kaufen, wongge. 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſo eilen von Breslau entfernt. Wer 
am 8. Juli 1851, 
Vormitkags 11 Uhr, 


25 Thlr. das Stück. f 

De dieſelben zum Verkauf ab t, bitte ich 
ö M eidner & Co., mich davon in Kennt — . 1615) 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Kreisrich⸗ Blücherplatz⸗Ecke 10. 11, [628] Ning Nr. 48 


ter Zettwach ſubhaſtirt werden. 5 ; 1 fl . 
Zum Mich en 10 ine Kaution von 2200 Rll. eine Treppe. m iſt zu Johannis zu vermiethen: 


in preuß. nal ben ge Geldſorten oder Staats⸗ Ein großes Lokal von ei 
papieren nach dem Kourswerthe erforderlich. [856] Ein gut gedielter Keller iſt Bill. aneinanderſtoßenden Gewölben, 


gen. pulver der teure Stallmiſt faſt a entbehrt werden kann, beweift die Wirt 
- ee den 14. April 1851. 5 genannten Domini, welches ſchon feit Jahren alles ſogenannte Nutzvieh abgeſchafft hat. Muskau, den 20. Dezember 1850. cherplatz 18 zu vermiethen. zu denen det Eingang im Hausflur iſt, 
lhelmine Bormann, geb Hellmich, 2 EITHER De 133] Brauerei ⸗ Verkauf,. FP re und das ſich zu einem Waaren⸗ oder Wein⸗ 
im Namen der Hinterbliebenen. Die Schwe elwaſſer⸗ und Schwefel lamm⸗Bäder Das hierſelbſt belegene, der hieſigen Brau⸗ 1668] „Offene nil bach N x 3 ; oir 
f ch f. ſc N Kommune gehörige ſlidtiſche Brau Urbar nebſt 2 ˙ c SH irn 8 e . 


[637 Todes - Anzeige. 

Geſtern Abend 744 Uhr raubte uns der Tod 
nach 5wöchentlichem Leiden, in Folge der Bruft- 
Waſſerſucht unſeren geliebten Gatten, Vater und 


Branntweinbrennerei, beſtehend: 0 a 4 

a) aus ehem in neuerer Zeit erbauten Heal [871] D 55 Zwei Waaren⸗Remiſen, ein 
welches einen großen Saal mit mehreren fügen ungar und Muskat-Lünel, die große Comptoir, auch Verkaufslokal⸗ 
Nebenzimmern, ein großes, par terre gele- Berl. Bout. für 12% Sgr., in 1 orzüglicher im Hofe, in welchem früher ein Gold⸗ und 


Schwiegervater, den Kaufmann Salomon hei en, Geſchw c.), chroni 8 i . f 

hl ee 1 Ephraim, in einem Alter von 62 Bei (Flecht ſchwüre ꝛc.) chroniſchen Metallvergiſtungen, an hartnä Aan Ran 4 7170 end Schanklokal mit Nebenzimmern ent- Güte, empfiehlt die Weinhandlung des Silbergeſchäft betrieben worden iſt. 

ahren, was wir Verwandten und Bekannten,] genllichſte zu empfehlen. Beſouders aber machen wir auf den neu aufgefundenen Schwefel-Mi- kalt, und unter welchen ſich die nöthigen t Gotthold Elia ſo —— lichte Wohnungen im Hofe, 
. — um ſtille Theilnahme bittend, ftatt| neralſchlamm aufmerkſam, deſſen chemiſche und heilkräftige Eigenſchaften bereits geprüft find Kellergelaſſe befinden ; „Reuſche⸗Str. Nr. 12 ee es Et. jede von | 
beſonderer Meldung, hiermit anzeigen. und deſſen Anwendung in den angeführten Krankheiten zu den Hoffnungen vorzüglicher Erfolge] d) aus den nöthigen Stallgebäuden, jämmt- — Asche St. Nr. 12. in der erſten und zweiten Etage, | 

Conſtadt, am 13, April 1851. i Alten einen o lich maffiv, und Eine Kalkbrenner wird geſucht. 2 Stuben, 2 Alkoven, Küche und Beigelaß. 


0 


— 


aus einem, einen Berg bildenden Garten, Ein erfahrener praktiſcher Kalkbrenner findet] Letztere iſt ſofort zu beziehen. 

t in Bral cin gute, Unttonmen: Abe | 0 — nn er 
22 * Rin r. 40 im Glasgewölbe. 877 7 aft wird 

vier Abtbeilungen bildender Keller von e ee ee 1 ee eee Vermögen 

85 Eu st: ern 85 1 732] Leipziger Meß- Anzeige. von 500 Nthl., unter fofortiger Sic ele 

det, „ nebſt ein i . 75 cl., 

ren ae, an der Brauerei gelegenen Gebrüder Weſthoff, geſucht. Näheres unter der Adreſſe. . 4. 


poste restante franco Breslau. 


Die Hinterbliebenen. 


[617] Toded-Anzeige. 
en entſchlummerte am 9. d. M., um 
10 Uhr Vormittags, nach langwierigen Leiden 
12 einem beſſeren Leben meine liebe Schweſter, 
aria Melchiora (Joſepha) Mende, im 
Mutterhauſe der barmherzigen Schweſtern zu 
Prag, deren Kongregation fie ſeit dem 14. Au⸗ 


— bequemen, als auch angenehmen 
vollkommenen Umbau unterworfen, die Wohnungen find m vermehrt, theils bequemer einge- 

1 i ich — Behufs der forgfä 
lichen Pflege unſerer Kurgäſte der unterzeichnete Bade-Arzt angeſtellt, ohne daß hierdurch 
Steigerungen der reſp. Preiſe nothwendig geworden wären. Der 9 


Heineren ‚Haufe, enthaltend 4 Stuben, im Druck⸗Kattun⸗Fabrikanten — ͥ ——— — pe 
N öͤffentli citation verkauft werden. ene : m 
machen. Kokoſchütz⸗Wilhelmobad und Loslau, im April 1851. V — in Düſſeldorf, — [862] Zu dem bevorſtegenden neuen Semefter 


guft 1849 angehörte. Diefe Mittheilung Denen, ’ ieſem Zwecke haben wir einen Termin au \ 2 N 5 
1 in Sat De ſich 1 in [619] Der Badebeſitzer Kremſer. Der Badearzt G. Tietz. * 928 1. Mai d. * g beehren ih hiermit anzuzeigen, daß fe Die ‚hie En . Neheres fu Magen in dlegnig del 
arnowitz den 13. April 1851. 8 | R f dem, hi Rathhauſe anberaumt, un vorſtehende Leipziger Jubilate⸗Meſſe zum_erfien zunehmen, 
August Mende, Schichtmeiſter. 108] Herrſchaft zu verkaufen, N ben gahlanglſthige Kouſtaſtge mit dem Be. Male mit Lager ihrer modefarbigen Druck. dem Buchhändler Pen. Reiöner. 


beſtehend aus den Dörfern Cisna, Liszua, Przystup, Chapkowcee, Krywa und Dolzyca; ferner 
die Herrſchaft Rabbe und Kuczwice. In 5 — befinden ſich an herrſchaftlichen Gründen 
circa 434 Joch Aecker, 295 Joch Wieſen, 155% Joch Hutweide, 8985 Joch Wald, ferner eine 
Eiſenfabrik, beſtehend aus einem Hochofen, 2 Friſchhämmern, 1 Zeughammer, 1 Egge⸗ und 
1 Nagelſchmiede und 1 Schmiede für Handarbeit, 1 Mahl- und 2 Breitſagemühlen, 1 Potaſch⸗ 
ſtederei und 1 Schindelerzeugung, die Propination, wozu 8 herrſchaftliche Wirthshäuſer. — 
Sämmtliche Gebäude mit Inbegriff der Beamten- und Handwerker⸗Wohnungen find in gutem 
Juſtande. Dieſe Herrſchaften liegen im Sanoker Kreiſe in Galizien, 4 Meilen von der Stadt 
Lisko und % Meile von der ungariſchen Grenze, beſitzen reichhaltige Erzgruben und find dem⸗ 
nach für unternehmende Kapitaliſten, beſonders für Ausländer wegen des gegenwärtigen, für 
ſelbe günſtigen Valutenverbältniſſes ſehr beachtenswertb. N 

Nähere uskunſt und Unterbandlung ohne Vermittler bei Hausner und Violland 
in Lemberg. 5 


Ber Nicht zu überſehen! 
ei nrückender Confirmationszeit offerirt der Unter a 3 1 
Toi, Gamtotts, ſeden ne Kleider in allen ö de. W 
den billigſten Preiſen. a nn ; 
Ferner find in größter Auswahl vorcäthig: für Damen Haus: und Steppröcke, 


merken ein, daß die Bedingungen in dem Kattune beziehen werden. 5 5 
EETETETETECCCTCTCCC a: ei ug na 
wen b g d 161. bee ieee Sd Ding i ee eee ee ne 
geffreh e rb . 1 See dit an der grünen Röhre. gates de 8 * 
e een Bleichwaaren EEE 1. 
h ; aller Art übernimmt und beſorgt beſtens [873] Zwei freundliche Wohnungen find bald 


* er. 
Röcken, Twins, Hoſen und Weſten und fa 0 5 
neue Kecbungsſache gent werden. f Wilh. Regner, Ring goldne Krone. oder Johannis Albrechtsſtr. Nr. 24 zu vermiethen. 
Zu erfragen 2 Stiegen hoch. 


Maunig, Aukt.Kommiſſ. If Nr, n 
An = zu Kl.⸗Sägewitz, 1 Meile von Breslau, an Scholz s Hötel garni, 
Wilhelm Regner, der Chauſſee nach Ohlau, iſt pro Joh. zu vergeben. Ohlauer · Straße Nr 


f f . 84, 
. Ring, ede Frone- _| [631] Im Burggrafen u. Sotel eit dich dem reiienden Publikum zur ge. 
——— — —— 


1613 Zeugniß. 

Seh dem Monat Ml v. J. trage ich eine 
Goldberger ſche galvano-elektriibe Rheuma ⸗ 
tismus Kette auf der Bruſt und glaube, daß 
dieſes Heilmittel, wenngleich ich auch andere, 
namentlich in den Sommer ⸗Monaten warme 
Seebäder mit arzneilichen Zufägen benutzt habe, 
dennoch einige ee fuͤr meine Leiden, 
welche beſonders gichtiſcher und rheumatiſcher 
Art find, verſchafft hat. Gern bezeuge ich die⸗ 
ſes auf Verlangen. 

Rügenwalde, den 23. Mai 1850. 


rfin v. Baer, i 
königl. preuß. Oberſt⸗Lieutenaut a. D. 
x d 8 
Eine 1 N ae verlaſſene 
entlich edle 


Wöchnerin bittet fleh edle Menſchen von 
hier und e „auf dem Wochenbette um 


Ein Uhrmacher⸗Gehülſe, guter Arbeiter, 
recht baldige Hülfe, da fle außer dem neugebo⸗ de Pologne zu Bad Landeck, 


bekommt bei mir ſofort Platz, die Reiſekoſten — 


ſind in einem Garten trockne, mit vielen 


{ ten Knas : 0 7 5 werden i ſetzt. 12 N 
1 N here aa gebt 1 weiße Piquee⸗Unterröcke, Hausjacken, Paletots, fo wie Uebertwürfe für Kinder, übers 1 April 1851. Bequemlichkeiten verſehene herrſchaftlicht ; 
Dr. Burchard, Altbüßerſtraße Nr. 11. Die haupt alle Arten Kinder⸗Anzüge, piquee' ne Unterjaden, Kochjacken und alle übrigen [544] Paczynski, uhrmacher. große und kleine Zimmer billig zu vermie⸗ Dee BE 
ng era wohnt große a 7, Kleidungsſtücke. Die Schnittwaaren⸗ und Kleidersdandlung J. F. Glabiſch, Die Chriftiane Charlotte Driefe, aus then. Das Nähere bei Reif.: Wo logirt man hier gut und preismäßig? “ 
u Hanser Kupferſchmiedeſtraße Nr. 50. ’ irſchberg gebürtig, wird hiermit aufgefordert i Kutſcher: In König’s Hötel „ 
[845] Meine Wohnung iſt jetzt un BGE —ůàĩↃ· a A ra ber Adee K., Hübner u. Sehn. Riin;38. [253] Albrechtsſtraße Nr | 
e etzt: 7 vw 2 t . x. N. | 
. d kurt nen geigfen Gheakfen, —  |10 BrmimzenesmBeue Ban 
j Fuchs. in vorzüglicher Qualität, wird von heute ab ein neuer Transport in Ausſchank genommen, = von i 
* Schw diger und Junkernſtraßen⸗Ecke im grünen Adler. Bruder, welchem ihr Wohnort ae tele p rotten, eien Grafe 5 Sie er eee 


865] Da ich meine Wohnung verändert habe 
und fetzt Albrechtsſtraße Nr. 17 in Stadt Rom 
wohne, ſo bitte . ferner geneigte Beach 
tung. . 


eee ner e marinirte Sardinen, enen 8 

. Braune aus Rothſchloß. Regier.⸗Rath Bolt 
872] Ei igut / Stunde Eiſenb Student Sebaldt aus Trier. 

in Breslau eh 932 M Webenboven geraͤucherten Lachs BR — 


Neue Rock-, Twyn⸗, Beinkleider⸗ u. Weſtenſtoffe, 


ſo wie auch die neueſten 


9 eibnitz, Hebamme. 15 2 1. Kl., vollſtändigem Inventarium und ſchönem | empfiehlt billigſt: 
622] In Kommiſſion bei E. Scheffler Sommer ⸗Tücher und oſtind. Foulards, Wohnhauſe, iſt Veränderungshalber zu ſoliden pfich gſt Verd ber Markt Preiſe. 
ee Nr. 15) erſchien jo eben: empfehlen in großer Auswahl: Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere Bres · P. Verder 7 Bresl 1851. 
Lebewohl (Volkslied) br Huld . Sk lau, Junkernſtraße 24, 1 Treppe, jeden Nach-] (883) Ring Nr. 24 au am 135. April 18 — 
Morgen muß id fort von hier ıc. x Ge 05 ſchin y, A ˙ ES ERBEN 2 [882] 7 ill rd h fetnfte, feine, mit. rl. 
fr ent e mi Pioofene lee e Strafe Im 23h 2 „Sin car tätige, Mpstheterge Ein, Bie . . Sele Ar. „ 
25 5 8 3 e ae Zeugniſſen e ee . 15 a e el alt "Stell in der Mpoihete eon Bieber 5 be Relafen "zu serfaufen. Roggen 9 . 075 — ' 
mm | Bejähi 18 i t ge nügende Atteſte vo at, und der mi 1% ‚ 
3 Ke. 11, b ber Befiibrung und den Raffenmeien vertraut if, auch eine Kaution zu fellen yermag, findet . Sohn du Guben. Eine echt engl. Dogge . 
Altbüßerſtraße 11, in der ſtillen Gelegenheit zu einer angemeſſenen und einträglichen Anſtellung. Kompetenten können ſich in Ge übte Ci enarbeiter ahr alt, iſt für den Pret AR piritus 6, Rtl. Gld. 
Muſfik, der Magdalenenkirche gegenhber, iſt portofreien Briefen direkt an mich, Unter den Finden Nr. 65, wenden. u tigarr Hund, 1488 dr fofort zu verkauf Pre von Die von der Baubels kammer einge ſette 
eine Handlungsgelegenheit zu vermlethen, von Berlin, den 10. April 1851. v. Bülow Cummerow . finden dauernde Beſchäftigung bei H. Bohn] Friedrt Bern en: Hotel de Markt: Nommiffion. 
S act Dia u ee a benutzt. D Kontobücher für Arte in Breslau, goldne Radegaſſe 26. 857 an Schm l [812] . | Ruüböl matt a 10% offerirt. a 
eſelbe etzt zu einem Weinlager und — ———ů— — 8 DR, 
Balsan a ift mit Gasbeleuchtung er fü ge Ein Gärtner, welcher auf Verlangen [ Gasätber , 13. u. 14. Uprll Abd. 10 U M g. UH. Ach. 2 U. 


find in ꝛter verbeſſerter Auflage nach 2 Schemas fauber RE und gebunden vorräthig 
i Klauſa 
25 Riemerzeile Nr. 10, Paßlerhandlung und Kontobücher⸗ Fabri. 


Feuerfeſte Geldſchränke in allen Größen 


den auf's Solideſte und Schnellſte angefertigt. Wegen der Feuerſicherheit beziehe ich mich 
ar den Bericht des Hrn. Direktor Gebauer in der Breslauer und Schleſ. Zeitung Nr. 101. 


2 einecke, 
874 Schloſſermeiſter, in Breslau Maurittusplatz Nr. 7. 


edienung bei Tiſche zu machen bereit iſt, fin, beſter Qualität, ; N t 
bet fofort bierfelbft im ung, Stägeres vorräthig bei Steh Ze nb Last, 13,7 
Tauenztenſtraße 2 eim Wirth. Kupferſchmiedeſtraße 16. een: +13 +4 + O 
fttreis 


1626] Ein geſitteter, mit gebörlgen Schul. 7; 5 i on 
Kenniniſen verſehener guet Len fofort in [958] Für Knochen ae heiter woltig wolkig 
einer Buchdruckerei als Lehrlin eintreten; wo? die höchſten Preife: 14. u. 15. April Abd. 10 u. Mrg. 6 u. Rchm. 2 U. 
erfäbet men auf def ena drt die lablen Die Kocheſort und Comp. Barometer 277687 27 277 16% 
Buchhandlung Meban Kern m Breslau. Schöne Koch- und Samen Erbſen Thermometer +67 +42 + gi 


[886] Ni irt billigſt: 878] | Windeigtun N 8 4 

Bock⸗Bier. I al . Lewin, Oderſtr. 1. a Luftkreis . Schleiergew. heiter wolkig 
Der ſo ſchnelle Abſatz meines anerkannt ſchö⸗ 

ene e ee wer 


eingetroffene zweite Sendung deſſelben von heute a k m 3 
an bote Au zu 2 Sgr.) in Ausſchank zu — — 5 ' > Börſenberichte. > PP? 
C. May, Schmiedebrücke Stadt Warſchau. Bresian, 15. Ayril. (Amtlich.) Geld und Fondz⸗Courſe: bo m8 br 


g 5 8 — eat. Met. Bee ee N j — 00 

Tanzſaal. Das Invenkarium iſt vollſtändig und gut erhalten. — Selbſtkäufer können, ohne nu 7 Rand⸗Dukaten 95% Br. Kaiserliche Dukaten — Friedrichsd or 113% Br. 

hun ze Dritten, PN portofreie Anfragen unter Chiffre B. L. poste restante Rei- Echt baieriſches Bier, 108% Gl. Polnisch Courant = Gl. Oeſterrelchtſche Banknoten N = u N f 

chenbach, nähere Auskunft erhalten. „ſehr beliebt und wohlſchmeckend, verkauft zu ſo⸗ . Freiwillige preuß. Anlethe 106% Br. Neue Sta n 
102% Br. Staats Schuld Scheine per 1000 Rtl. 3 & 85% Br 


a Kleider 5 Leinw and rer fap- und flaſchenweiſe: gattonen Ag 99 Br. Großßerzoglich Pofener Habe . 10 Br 


Scheidler, Ring 47, im Hofe. |t 1 l 
—rů— — — . Sôöleſiſche Pfandbrieſe * 1000 Rthir. 3% % Br., ſch b j 
A ; { [633] 5 101% Gl., Latte. E 4 101% Gl., 34% 91% Gl. Alte polniſche Pfandbriefe 94% Bi . 
- on Hähelid 200 Ss ee aeg B| in jeder Qualität und Gattung à Elle 2 Sgr. bis 6 Sgr., das Kleid von Ein ſchönes Gut, 94% Br. Polnische Schaß: Obligationen 82 Gi. Polnische uche 
1 Nthlr. an bis 3 Nthlr., bei Garantie für Aechtheit der Farben, 


Unfähige wollen fi nicht erſt melden. J mittlerer Größe, mit durchgängig fettem Zucker- @i e Aktien: Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 48 75% Br., 


J ; rübenboden, nicht weit von Breslau, nahe bei] Oderſchleſiſche Lan. A. 118% Br., Liu. u. 110 Gl. Krakau: Oberſchl 
, RE buten: ht im größter Aus eee i i 2 Auderfabriten gelegen und fett jur Anlage Beri@lehi@IRärt. 84H Gl, Hriorlikt 5% LOL. Gere IE 108% of 
aße Nr. 65, par 3 „| 1525] Eduard Kionka, Ring 42. . 


eines ſolchen Etabliſſements vorzüglich geeignet, | Köln⸗Mindener — — Priorität 105 Br. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 39 Br 
dEr 1 EEE: er = > EN DIES 2 3 i 


Barometer 2777 27768 277739“ 


Bad Humboldts⸗Au. 


Da die Bäder am 1. Mai eröffnet werden, 


Büttnerſtraße Nr. 31 hierſelbſt), oder unter der 
15 Fuſettion zu umbolbts⸗Au per Kar 
tholi 


f . An einer der belebteſten Straßen am Fuße des Gebirges, ſteht, eingetretener Fami⸗ 
lienverhaͤltniſſen wegen, eine frequente 


Gaſtwirthſchaft nebſt Brauerei, 


Acker⸗, Wieſen⸗ und Gartenland, unter ganz ſoliden Se en jofont zu verkaufen. 

ämpfe getrofien. Die Gebäude find durchgehends neu und maffio erbaut. — Im Gaſtbof ſelbſt befindet ſich ein 
Breslau, den 15. April 1851. 

[85 Direktion der Waldwoll⸗Fabri 


in 


Ne BSCERZIRTÄR TER 7 

Baldige Aunſtellung. 

Ein in den flesh vollkommen be- > 
L wanderter, in Rechtsſchriſten aller Art ge. J 


RK Nn 
Exposition in London. 
Bei Gelegenheit der bevorstehenden Expo- 


40 in London empfehlen sich dem reisen- 
en Publikum für Geld wechsel-, und 


Ü an einen ſoliden Mann zu verkaufen, oder Berlin, 14. April. Die Börfe war flau und geſchäftslos, und mehrere 
auf ein gutes Haus in Breslau zu vertauſchen. ders AI und Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Aktien, ſtellten ſich 
Gemalte Rouleaux eigener Fabrik 8 
empfing in allen Gattungen und Größen im Dutzend wie einzeln billigft: 


Näheres auf Briefe unter Adreſſe: „F. G. N. Ei 1 104 eye 
franco Breslau poste restante.“ bez. und Br. Krakau - Oberſchleſiſche 4% 74% Br., Prtorität 48 ggieder|chlefifeg. Märtif j 
4 
Eduard 


7 8 RER Wilhelms⸗Nordbahn 4 88% a % bez., Priorität 5% 97% Br. 
Eiſerne Kochgeſchirre 3 84% Br. Gilde, Priorität 47 957 ber, und Ee Nen 4% 1 80 


Kionka, Ring Nr. 42. an 5 e bei Gleiwit, Br., Serie III. 5% 103%, bez. Niederſcklefſch - Märtiſche z. lat % g 
88 eee eee 8 der Pal. Eiſengießere Wiederverkäufer Zinfen. Oberſchleſiſche 1. A. 3 X 118 a % bez. und 5 105, bes ar 


NR 


häfte, Aeeredi- ente 
tive, Anw de! em Ada 1 S verkaufen zu Hüttenpreiſen. 8 16 au ( bez. 4 
8 lelmann 1 — . ar genießen einen zufriedenſtellenden Rabatt. Geld und Fond-Gourfe. Freiwillige Staate g 85 ½/ bez. andlung 
Br 630] Hübner u. En Ring 35, eine Tr. leihe von 1850 4% J 102 bez. Staate - Schuld. Scheint — 3 1 Be 


Karen Pe once) , Mompard, ln Wegen Aufgabe meines Geſchäfts, offerire 
Zee ea, ich mein Lager von fertiger Waſche, alle Arten 


r 130 bez. Poſener Pfandriefe 4% efe alte 4 x N Ob. neue 4 <a 
te) 26, K 
Escompte) 26, Rue News Vivienne Paris. 


SE Gänzlicher Ausverkauf. ank - Antheile 96% a 96 bez. Polniſche Pianbbrien, b 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts empfichlt zu| Polniihe Partigl-Pbligationen > 500 A. 4 b en ois und E.-B.⸗Aktlen flat wer 
fi # 


En 2 den bevor den Oſter⸗Feiertagen zu den bil⸗ ; w 
a __—_ weiße und bunte Leinwand, zu herabgeſetzten taten Praten un doe Mape ale Sorten |Antehen Anfangs 96%, und Rorobahn e e beser NÖ niht bepaupten, dae Ses 
[616) In Rupperesdoe dei Sen findet ; 5 7 6 5 ute und geschmackvolle Nepfel, und werden ge» | Como. Rentenſcheine und neue Tyrnauer G. B. d letztere ius zn bebe, 
u Johannis d. J. ein Ziergartner, welcher Preiſen. Friedr. Wilh. Callen erg, g füge Auſteäge an der Marktſtelle Nr. 8 7, ſcheine fehlend, Valuten feſt. Nordbah } nat 194% ; 
über 7 — Brauchbarkeit und Führung gute ' nicht Nr.“ 56, vom Obſthändler Auißka er⸗ 5% Metalliques 96%, 4 85%; u 133%; Hamburg 2 Mo 
Zeugniſſe aufweiſen kann, ein Untertommen. N Ohlauerſtr. Nr. 4. beten. a (879) I&ondon 3 Monat 13. 59.; Siber 132 fl. ö 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. n Redakteur: Nb 


